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Mißernte ln Amerika 
verschSrsung der Wirtschaftskrise in N. S. A. 

^ Dil« amerikanische Wirtschaftskrise, die im 
Herbst des vorigen Jahres mit dem gewal­
tigen Kurssturz in Wallstreet einsetzte, hat 
plötzlich infolge der furchtbaren Mrve, von 
der die Vereinigten Staaten heimgesuckit 
werden, eine noch nicht abzusehende Ver­
schärfung erfahren. Der Absatz der Industrie, 
sowie die über ein halbe? Jahr andauernde 
Produlktlonsstockung, ^aben das Wirtschafts-
ilLfüge der U. S. A. aufs schwerste erschüt­
tert. Obwohl Amerika das reichste Land der 
ilLelt ist, sind seine Wirtschaftssorgen taum 
geringer als die vieler europäiscl)er Staaten. 
?ie Aktion der Regierung, dem drohenden 
Zusammenbruch entgegenzuarbeiten, hatte 
nitr den Erfo^, das Tempo der hereinbrc-
ihenden Katastrophe zu verlangsamen, nicht 
nber sie ganz abzuwenden. Gegen die Haupt-
ursaö^ der Wirtschaftskrise, die gewaltige 
Ueberproduktion, für die einfach kein Absatz 
mehr zu finden war, nicht einmal durch zwei 
felhaften Auslandsverkauf, ist man nicht 
mergisch genug vorgegangen. 

Neue Gewitterwolken verdunkeln den 
alW^ikPÜIkhen Horizont. Wären es wenig­
stens Äelvitterwolken im buchstäblichen Sin­
ne des Wortes, so Mrde die gesamte Land-
lvirtschaft aufatmen, aber seit vielen Wochen 
sendet vom strahlend blauen Himmel die 
Sonne glühende Hitze l)erab. In vielen Lan-
deSteilen hat es überhmlpt nicht geregnet, in 
anderen sind schwache Regenfälle eingetre­
ten, aber sie reichten nicht aus, den vollkom­
men ausgedörrten Boden genügend Feuch-
tigkölt zu geben; der Stegen verdampfte so­
fort. Die Dürre hat furchtbare Ausmasze an­
genommen. Wenn auch noch keine amtlichen 
l^rnteschätzungen vorliegen, ist wohl kaunr 
zu hoch gegriffen, wenn man annimmt, das; 
bereits jetzt der Ernte vernichtet sind, 
und wenn nicht in den nächsten Tagei» ein 
völliger Wandel eintritt, muß mit eim'iu 
noch erheblicheren Ausfall gerechnet w^'rden. 

gewisser Beziehung bedeutet der schlech 
te Ausfall der Ernte eine Entlastung der 
amerikanischen Wirtschaft; denn ungeheur'.' 
^Seizenvorräte sind in der letzten Zeit ansge-
k^auft und aufgestappelt worden, um den, 
T'.nken des Weltweizenpreises entgegenzu­
arbeiten. Bisher war diese Mtion der Re­
gierung, die den bedrängten Farmern schon 
seit Monaten zu Hilfe zu kommen sich be-
NlÄhte, von keinom Erfolg begleitet; denn 
d?r Weizenpreis sank ständig. Das Aufstap-
Peln von großen Vorräten verhindert fttzt, 
Amerika, wie es sonst wohl nötig gewesen 
iväre, Welzen vom Ausland in größeren 
Mengen einslVhven mus;. Wäre dies notwen­
dig, so wäre eine allgemeine Verteuerung 
der Lebensmittel damit verbunden. Denn 
einerseits wären die Welzenpreise unter dem 
Einfluß der gesteigerten Nack)srage erheblich 
angestiegen, andererseits wäre infolge der 
neuen Zölle eine wettere Verteuerung hinzu 
gekommen. 

Wenn man setzt in der günstigen Lage ist, 
die beideutenden, in den staatlichen Speichern 
ruhent>en Wei.zenvorräte abzustoßen, so kann 
damit. Wohl eine allgemeine Teuerung ver­
mieden »Verden, aber der amerikanischen 
^ndwirtschaft ist dainiit nicht geHolsen. 
Schon setzt ist an die Negierung das drin­
gende Ersuchen gerichtet worden, schleunigst 
mlit den, Bau von Straßen als Notstands­
arbeit zu beginnen, t>a viele Landwirte in­
folge der Vernichtung der Ernte sonst ,nit 
ihren ZjMrilien dem Hunger ausgesetzt sind.. 

Sanstlge Antworten aller Staatskanzleien Llnverletzbarkeit beî  
ArledensvertrSge 

RO. P a r i S, 8. August. 

OM d'Orsay ist nunmehr im Besitze der 
Antworten aller Ä Staatskanzleien, denen 
BriandS Denkschrift über die Schaffung einer 
paneuropilifchen Union zugestellt worden ist. 
Al» letzte antwortete die Schweiz, dah sie 
Btiant»S Plan vollinhaltlich zustimme, doch 
wird der Wunsch ausgedrtickt, daß die Neu­
tralität der Schweiz weiterhin erhalten dlei. 
ben möge, da sie die Grundlage des politi­
schen Statuts des Landes bilde. 

Außenminister Briand priift gegen»viirtig 
die Antworten der einzelnen Staaten und 
wird die interessierten ^binette dann iiber 
den Erjolg seiner dtsherigenAktion In Kennt 
nis setzen. D^es wird in der Form einer neu­
en Rote geschehen, wobei der Borschlag ge­
macht werden soll, in der Herbsttagung des 
Völkerbundes in Genf in die prinzipielle 
Aussprache liber die allgemeinen Richtlinien 
ftir die Realisierung des großen Projektes 
einzugehen. Z^r Völkerbund brauche nicht 

die Details des Vriandschtn Planes in Er­
örterung ziehen, da die Spezialdebatte von 
den offiziellen ^rtretern aller interessierten 
Staaten, welche die BitlkerdundStagung be­
schicke« werden, abgeflihrt werden könne. 

Der „LempS" reasumiert die Antworten 
der einzelnen Staaten und kommt zur Fest­
stellung, daß alle Kabinette mehr oder we­
niger dem Briandschen Projekt zustimmen. 
Hinsichtlich der Tatsache, daß einige Staaten 
die Frage der Revision der Friedensverträ­
ge anschnitten, miisse hervorgehoben wer­
den, daß Paneuropa selbstredend die vollste 
Gleichheit und Gleich^rechtigung aller sei­
ner Mitglieder vorsehe. Diese Gleich ît 
schließe jedoch nicht die Revifio» der Frie­
densverträge ein, da doch diese die Grund­
lage der internationalen Ordnung in liuropa 
bilden. Von jenen Staaten, die aus dem 
Weltkrieg als Sieger hervorgegangen sind, 
habe keiner die Forderung nach einer solchen 
Revision aufgestellt; nur eine Staatskanzlei 
habe einen solche» Wunsch, allerdings sehr 

vorsichtig, durchblicken lassen. Die Frage der 
Friedensverträge sei jedensalls eine Ange-
legenheit, über die in Verbindung mit der 
Paneuropa-Jdee nicht verhandelt werden 
könne und dürfe, da sie ja schon lange ge­
löst erscheine. 

Das Blatt schreibt weiter, osfe« sei noch 
die Frage der Mitarbeit Sowjetrußlands 
und der Türkei am Iuftandekommen von 
Paneuropa. D.ese Frag,? dereite jedoch keine 
besonderen Schwierigkeiten. Die îden Staa 
en seien Max nicht Mitglieder des BSsker» 
dundes, doch hätten sie bereits vsterS an ge­
meinsamen Aktionen dessen teUgenommen. 

Auch die sranzösische Linkspress « 
erwartet, daß Miand auf seinem Plane be­
harren und daß es ihm gelingen werde, seine 
große Idee in die Tat umzusetzen. „Jour­
nal" glaubt, daß der Außenminister »loch 
mtt großen Schwierigkeiten werde zu kämp­
fen haben, doch spricht das Blatt die vollste 
Ueberzeugung aus, daß sein großes Werk 
mit vollem Erfolg gekrönt fein werde. 

DoMe EiMWkeN in swaw 
A«b«nmintster Dr. Marinkvviä kber die Bed««!««? der 

Agrarl«o«iser»nz 

LM. « l - d, S. August. 
Außenm-inister Dr. M a r i n k o v i der 

sich gegenwärtig in Begunje bei Bled auf­
hält, äußert sich über die Resultate der Kon­
ferenz von Sinaia sehr befriedigend und er­
klärt, er habe zwar mit einem günstigen Er­
folg der Verhandlungen zwischen den jugo-
sla,vischen und ruinänifchen Sachverständigen 
gerechnet, doch habe ihn die Tatsache, das^ 
alle die wichtigen Beschlüsse von beiden Sei­
ten in vollster Uebereinstimmung gefaßt wor 
den sind, überrascht. 

Dr. M a r i n k o v i ö erklärt serner, 
die Beschlüsse von Sinaia wl'irden nicht nur 
filr die bebeiii'gten Staaten, Jugoslawien 
und Rumäinien, von großem Nutzen sein, 
'souidern vielmehr a-uch für ganz )^l>ittel- uud 
Osteuropa. Die Reichiveite der Beschlilsse 
lasse,, sich gegemvörtig ,wch nicht voll ein­
schätzen, es sei jedoch klar, daß die Zollunion 

> .^wischen den beiden Nachbarstaaten auch sür 
i dllv Ausland sohr f.^rderlich sein iverde. Die 
i in Sinaia in solcher Harmonie der lie,der-

seitigen Aniichten gefaxten Ä-?schlüsse bilden 
uilr !>ie Vruudla^le für die zuküuftige. noch 
euger<' Mitarbeit 'der beiden verbündeten 
Staaten, aber auch für die Mitarbeit der 
übrigen Länder Mitteleuropas Tie Zlcnse» 
lenz von Sinaia sei dem Wunsche ent'vro» 
ß<ii, der L'lndwirtschast der beiden Ländcr 
zu l)elfen und aus oe: lt-irscheuiden Arise 
e nen Au'?n>-'t^, zu sind^'n. AlZein dabei «di^rfe 
dii. heilttrsu'12 ^'^n^ustrie n'cht geopfert ivcr-
deil. ,vie auch nicht <i"':d.rt werden 

!'aß die Landwirt schaff MUielenropas 'cg'ud 
welche Was ,'lug.osla,vie', un.^ 
^'iAmänien zu ».»rei^i^n sucben, dürfe den 
übrigen A^varstaaten nicht scheiden Alles, 
lvas die beiden Staaten an Bodenprodukten 
gewinnen, soll auf europäischen Märkten ab 
gesetzt wertwn. Der Unterichleid bestehe nur 
darin, d<lß unsere Produkte beiu.'eiten billi­
ger 'I^eien. Das .^>auptdestreben müsse darauf 
gerichtet sein, das, die Agrarprodukte so 
günstig als möglich abgesetzt iverden. 

Ausstyreliungen lm sranzvg-

fchen Ausftanvsgeblet 

RO. P a r i s, 8. Mgust. 
In den nordsranzijsisckien Jndnstriegebie-

teil ist es in der Nähe der belgischen Grenze 
wiederholt zu Ausschreitungen gekolnn,en. 
Jln Verlaufe von Deinonstrationen griffen 
streikende Arbeiter auch die Polizei an, be-
nmrfen sie u,it Steinen, Sti?cken un-d Fla­
schen, sodas; die Wache zu den Massen grei­
fen ulnßte. Es entwickelten sich Straßen-
lä,npfe, die inehrere Stunden anhielten. Jin 
Verlanfe der Liämpfe wurde eine Reihe von 
Streikenden verletzt. 

Neue Skgner Nablr Khans 

RO. L o n d o n, 8. August. 
Nach einer Meldung ans S i in l a inacht 

sich unter den Asriden eine Betvegung 

//»t/s/^ 

//»6 

^!t ver«jen un<I 6ock junF 

iilsil ien? Von .luxenli mit 

I ^ L l k L e e  t r i n l c e n !  

i!i,kk«e «irU »uk Vo-iel, lu xot«» Uot-Ii II. «rvlert. 

bemerkbar, die gefährliche For,neil anzu,reh-
tnen beginnt und in englischen Rogierungs-
kreisen ernste Beunruhigung verursacht. Die 
Asriden stohen in engster Verbindung ,nit 
den Gegnern des gegenwärtigen stöirigs von 
Afghanistan Nadir Kha n. Sickierem 
Veruebluen i^ach rüsten sich die Afriden im 
Verein mit anderen Stün,n?en zum Vor­
marsch gegen 5wbul, u,n den König zur M-
dankung zu zwingen. 
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Katastrophal sind auch die Rückgänge der 
Erträgnisse der Viehwirtschaft. Die.Heuern­
te war schlecht. Anßerdem herrscht überall 
iln Land grosser Wassermangel. Insolge des 
I schlechten Ecnähruugszustaniies haben gUlzc 

.^X'rden ansgel)ört, Milch zn geben. D(i die sAl^er die Erträgnisse nuS dem Verkauf sind 
Vorräte an Hilch längst verbraucht sind, ist! erbeblich znrt,clgegangen, da das Vieh im 
eine starke Verteuernng eingetreten. Viel» j stark abgeinagerten Z,rstand auf dem Schlacht 
fach ,nnß das Vieh geschlachtet werden, da j hos abgeliefert wird. Für den Winter droht 
uiKt mehr genügend Futter vorl^anden ist. j eine erliebliche Verteuerung der Futterunt-
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tcl, da alles, was j<tzt gecrntct wird, sofort 
verbraucht werden muß. 

»^ontit wird Amerika nicht allei,i von der 
Indirstrickrise, sondern ouch von der Land-
wrrtschaftokrrse lvdroht. besteht die Ge­
fahr, daß die AufnahM'Mhilileit des Inland-
Marktes weiter schwindct. Das einzige l^-
genmittel dazu sieht nian falls es endlich 
(gelingt, die gesamte Produktion zu drosseln 
— in verstärkten Bemuhuugen, um den Er 
Port AU hellen. Bei der zollfemdlichen Hal­
tung, die die auierikanischen Etnaten nmnent 
lich <5urapa g^egcni'lber eingenommen haben, 
dürfte die ?luöfuhr auf verstärkte Schwierig­
keiten stoßen. Die Zeiten, da ma« von der 
Prosperity Amerikas sprach, sind endgilt'ig 
vorbei. 

D Schreckenskommer von 

Westminfter 

Vestmiirster wird demnächst eine?lus 
st<llung eröffne^ die von jungen 'Studentin­
nen vcrnnstaltei wird. Männer, namentlich 
^Junggesellen, sollen keinen Zutritt zu ihr 
i^aben, es sei denn, daß sie in Begleitung 
von Frci'ueil kommen. In dieser Ausstel­
lung werd<u Marterlverkzeuge gezeigt, mit 
denen die Frauen in verschiedenen Jahr« 
Hunderten gefoltert wurden. Co der Tauch-
schennucl, das eiserne .^lsband und der ei-
ftrnc Leibring. Aber nicht allein den Fol­
terwerkzeugen des Mittelalters ist diese Aus 
stellung gewidmet, sondern «auch den Mode­
torheiten vergangener Jahrhunderte, die so 
gesundheitsstörend und gefährlich für die 
Frauen waren. Wie ungesund waren die 
!^iesenfri>uren, wie )ourden die Frauen 
durch^en Reifrock des Rokoko belästigt. An­
dere Modetorheiten sind der Stehkragen, der 
den Hals der Lchön^^n früher einengte, an­
gesteckte Locken, falsche Haare und vor allem 
der Korsettpanzer des 19. Jahrhunderts. 
Männer sollen wohl hauptsächlich deshalb 
incht zugelassen werden, ir>cil sie es nicht 
waren, die die Frauen zu den Modetorheiten 
zwangen, sondern ihr eigener Wunsch und 
Wille, bzw. da? Diktat der Mode. 

Ist das heutige <^eschlecht wirklich frei 
und ungebunden? Man fchlcigt vor, in der 
«chreckenskammer auch einer der langen 
modernen Neider aufzubewahren, und zivar 
in dem es ^ich nach Austragung der Stceple-
Chaise in Ascot befand. An dem Tage hat-
7e es fürchterlich gegossen und die langen 
Kleider befanden sich in einem furchtbaren 
Zustand. Warum mit Modetorheiten in die 
Ferne schweifen? Ist unsere Zeit, die an­
geblich die Freiheit der Frmi gebracht hat, 
losgelöst von ihnen? 

„Keine Protektion, 
keine Benachteiligung!" 

Bedeutsame Aeußerungen des Ministerprafldenten in SM 

» a t« t 
Ilvtsu im »kitslk" 

««»t« 55! 

S P l i t, 8. August. 

A..' seiner Inspektionsreise durch Talma-
tien traf Ministerpräsident l^eneral Pero 
2 ivkov : ^ Mittwoch vonnittags an 
Bord des Kriegsschiffes „Hvar" in S p l i t 
ein. wo er von Banns Dr. T a r t a g l i a, 
Bürgermeister Dr. Raöiü, den Spitzen der 
übrige,, Behörden und Aemter sowie von ei­
ner großen Menge herzlich begrüßt ivurde. 
Der Regierungschef wohnte im ^^aufe des 
Bormittags einer Feftsitzung des G e-
meinderates bei. Bei dieser (Gele­
genheit hielt General ^ivkovi^ e:ne Rede, 
in n^lcher er u. a. hervorhob, er sei nicht 
als Soldat an die Spitze des Kabinetts ge-
tretru, sonder,, als Menlsch, als ein Sohn 
Jugoslawiens, der das volle Bertrauen Sei­
n e r  M a j e s t ä t  g e n i e ß t  u n d  u n a b h ä u g i g  
^'0n allen P a r t e i e i n f l ü s s s e n sei. 
Seine Aufgabe bestehe darin, das Programm 
und die Bestrebungen König Alexaniders i-m 
Geiste der Gleichberechtigung in die Tat um­
zusetzen. Die Ausführungen des Redners 
wurden mit stürmischen Beifall aufgenc^m-
men. 

Abends gab der Ministerpräsident an Bord 
der „Hvar" ein Festessen, zu d^m eine Reihe 
von proininentesten Perfönlichkeiten von 
Spl.it geladen waren. Bei dieser Gelegenheit 
ergriff General Z^ivkovi^ als Gaistgeber das 
Wort zu bomerkenslvertep Rede. Ter Regie-
rungsl^f lobte eingangs die Schijnheiten 
des Landes und hob die Bedeutung von 
Split als erstklassige Hafe^dstadt hervor. Die 
Stadt könne sicher darauf rechnen, daß die 
Regierung alles tun werde, was in ihrer 
Macht stehe, um Split zu jener Hij-He und 
Entwicklung zu verhelfen, die ihiir gebühre. 
In seinen nviteren Aui^ührungen kam 

der Minlsterpräfident auf die geschichtlichen 
Akte vom tt. I ä n n e r zu sprechen und er­
klärte, Seine Majestät ha^ durch seinen ent 
schlossenen 'Schritt all den unangenehmen 
Reibungen, unausgesetzten Veränderungen, 
des Regimes, Streitigkeiten unter den Stäm 
men unseres Volkes, der Glaul!!?nsunduld-
sMnkeit, denl Chauvinismus und den zahl-
loisen Intrigen ei,, Ende gesetzt und neue 
Wege und Ziele gezeigt, deren Verwirkli­
chung das Bestreben unser aller sein müsse. 
In der kurze,, Zeitspanne seit diesem ge­
schichtlichen Tage iverden die Früchte dieser 
denkwürdigen Staatsakte immer reicher. 
Die Äo n s o l i d i e r u n g des Staates 
umcht rasche F o r t sch r i t t e und nä­
here sich seinem Endziele. 'Glicht minder wich 
tig sei die Tat vc>m Oktober, an dem un­
sere Heimat in neun B a n a t e, auf 
deren Verwaltungen ein großer Teil der 
bisher der Regierung vorbehalten ffewesenen 
G e s c h ä f t e  ü b e r g e g a n g e n  s e i .  D i e  A u s t e  i -

l u n g  d e s  S  t  a  a  t  e  s  i n  n e u e  V e r w a l -
tuugsgebiete sei somit e n d g i l t i g. 

„Die Deklarntion der Regierung voin 4. 
Juli d. I.," fuhr Redner fort, „beweist deut­
lich, daß die G e r ü ch t e von einer angeb­
lichen raschen A e n d e r u n g des V e r-
w a l t u n g s s y st e IN s und von Per-
senalveränderungen in der Leitung des Staa 
tes u n b e g r ü ndet sii^d. Nach dieser 
Deklaration muß es jedermann klar sein, 
daß die Vergangenheit nicht mehr zurück­
kehren wird und daß die in den gesckiichtli-
chen Akten voin s». Jänner und Z. Oktober 
niedergelegten Richtlinien nicht abgeändert 
>r>erden können. Die Regierung wird mit al­
ler Macht darauf bestellen, daß das vorge­
zeichnete Program m voll und ganz 
durchgeführt r.nrd." 

Die Ausführungen de.''Ministerprästden. 
ten wurden von den Anniesenden mit stür« 
mischoin Beifall aufgeui-'nunen. Später emp­
fing General Z^ivkovit< den Berichterstatter 
der „Novo Doba", den^ er bedeutfame Er­
klärungen gab. Ter Regierungschef betonte 
auch, das Bestreben der gc?samten Bevölke-
rui,H müsse darauf gerichtet sein, daß das 

von Seiner Majestät vorgezeichncte Pro« 
gramm restlos durchgeführt »verde. Ucberall 
nlüsse der Grundsatz zur Geltung ko-mmen, 
daß alle Bürger des Staates die v o l l st e 
G l e i ck) b e r e ch t i g u n g genieße,, und 
die g l e i ch e n P s l i ch t e il besitzen. Es 
dürfe keine Protektion, aber anch 
keine Benachteiligung gsben. 
Wie weit die Regierung im Ausgleich der 
bisherigen Unterschiede in der Bolkszufam-
niensetzung gohe, belveise wohl am besten der 
Umstand, daß sogar das größte Kleinod un 
s e r e s  H e e r e s ,  d i e  s e r b i f c h e n  R e g i  
IN e n t s f a h n e n, die iin Kaulpfe um die 
ftaatli6>e Einigung deS jugoslawischen Vol 
kes so siegreich nach norne getragen wurden, 
in Kürze dem jugo'lawischen Gedanken g e 
opfert wer^n. 

Mini'sterpräsident General ^ivkovi,^ be 
suchte gestern ö i b e n i k, wo er von der 
Bevölkerung ebenfalls stürmisch empfangen 
wurde. Im Laufe des Tages wohnte er den 
S e e m a n ö v e r n a„ Bord eines Torpe­
dobootes -und später auf einelm Unterseeboot 
bei. 

Nledergang des Kommunismus 
in FranftM 

Seit ihrem Bestehen verzeichnete die kom-
uiunrsdische Partei Frankreichs kein solches 
Fiasko wie das am 1. Auglist I9!i0. Nir-
^nds, selbst in dem ,,roten Herzen" St. 
Denis ni6)t, wurde die Streikparole befolgt, 
uidd yon ' irgendwelchen „Demonstranten" 
war kein Hürlein zu entcecken. Die einzigen, 
die Unordnung stifteten und den Verkehr 
he'.'.uilten, war^'n di.' zahllo'en Polizisten, 
dic nwbilcn Vapden ?'nd teilweise 'Mar die 
regulären Truppen. d?nn Herr Polizeiprä-
''o!t Ehiazi^'e benutzt a^ls echter Korse jede 
Geleg^'u^^e^t, sich alZ „starker Mann" bei der 
kons.'rvativen Biirzerlchast in enchfehlende 
Erinn^'ruug zu bringen. Natürlich fohlten 
auch diesmal die „präventiven Verhaftun­
geil" nicht, obschon ^s Wild besonders nia-
g<n^ ir«r. Ddan mußte ^chon ordentlich fu-
ckKNi, um noch Jndividien «aiusfindig zu ma­
chen, die nach der berühmten ^-sivlitron 
„vorauHsichtlich die Absicht hatten, denion-
strieren zu uwllen". Ganzie W hat inan ent­
deckt, gegen .M0 vor kalum zive^i Jahren; 
darunter nicht einmal ein Abgeordneter oder 
Stadtmt — die sind alle, nach Marrel 
Cachins Borbi'kd, lamndfronnn geworden — 
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fondern als stärkste Nunnner-.ilUL den mehr 
humoristisch aufzufaffenden „Bruder Flori-
mont", Bonte. 
In Wirklichkeit ylaubt heute nieumnd 

mehr ernsthaft an eii,e kvmm.unisti'iche lNe« 
fahr m Frankreich. Unaufhaltsam geht 
einst so niächtige Partei zurück: an HaM 
>und Gliedern, nwralisch und materiell, 
schruiupft sie täglich mehr zusauimen, nna 
es ir»ar ein wahrer Verzwoiflungsschroi. den 
der ZentralauKschuß in der vergangenen 
Woche ausstieß. ^ ist zunächst «die alte, ehr­
würdige „Hunlanit^", in der nmn immer 
'io6i l'lnen Hauch von der Größe ei les 
Iaurzs, eines Anatvle Franee' zu spürcn 
vermeint. Nach der' Spaltung von Tr>!ni 
gelang es der dritten Internatiionale, da; 
,nächtige und einflußreich Watt an sich zu 
reißen. ES niarschierte damals niit Z00.(jvs 
Lesern tveitaus an der Spitze der gesamten 
französi'chen Parteipresse und besaß eine 
?lnziohungSkrst, die alle sortschrittlich ge­
sinnten Bister, .selbst wenn sie w-vitab von 
der konrmunistischen Lohre standen, uirwi!>?r 
stehlich an sich riß. Heute i-st die „Humanit^^ 
ge^ngeil, rhren Umsang herabzusetzen, 

tiegt üa§ gelü auk m 5ttahe? 
Roman von Otkkd v. Aa n It e l». 33 Roma« von ivtstkd v. Häuftet». 

Loo»rl»»t d» vill« 

Er sagte mir, es ist nur das ein­
zige, daß irt) ^'o'ort uiit ihnl abreiste. Er bot 
nlir eine Stelle an als sein Sekretär, und 
sagte, ich könne in Warscliau viel Gebd r.er-
7iel,en. Er sagte ab<'r, als Deutscher käme 
ich nicht über d!e Gren.v?, es dauere so lan­
ge, bis man einen Paß bekäme, darum 
miisse ich den Paß benutzen, den er für sei' 
nen erkrankten Sekretär Göldner schon 
hätte. Ich war so verznviselt. Ich konnte 
doch dem alteil Herrn Wehn nicht mehr 
unter die Aiugen treten, na6)dem ich so 
schlecht an il)m gehandelt hatte." 

.Was liaben Sie denn .^>errn Wehn ge­
tan?" 

^Ich f)al>c doch den jungen Herrn Wehn 
ans M isci)eks Rat zu in S;>eck^>escliäft beredet, 
das ihm hunderttausend Mark gekostet hat. 
Herr stonimissar, ich bitte, kmiiien Sie mir 
nicht sagen, ob Herr We'in lieber seine Sor­
gen fortgetomilieu isi? Ich !)abe mir sol.l>c 
Vorwürfe gen?ncht! Das (^'ld sehlte dvch am 
Ultimo, und u^enn Herr Wek?u zusamnli?n-
bracti, dann war jli nur ich schuld mit der 
fal ch.'n Spekulation mit dein Zperk" 

Es lag wirklicli Angit in seinen Worten; 

er schien bei «dieser Erinn'.-iing seine eige­
nen Sorgen vollständg zu vergessen. 

„.<>err Wehn ist volltomnien rangiert." 
„Gott sei Dank." 

„Sie llvliaupten also, daß die^se Torheit der 
einzige Grnnd war^. lr>arun! Sic slo<l^en?" 

„Aber es uxlr doch zuerst keine Flucht, ich 
n>ar doch Sekretär bei .^xrrn Mi'schek." 

„Nun erzä'hlen Sie inir einuml genau: 
Wie u>ar denn Ihre Abreise? Wann gingen 
Sic von Hause sort? Bitte sagen Sie alles 
so genau wie niög-iiä), es ist nur Ihr ^'or-
teil." 

„Ich bin uiohl so kurz vor zwölis Uhr ocn 
.Hau'e nx^Mgai'gen, o'bgleich der Zug erst 
uln sechs Ulir gel)en lsollte. Ich hielt es nicht 
iliehr ans. Meine arnle Braut weinte so uud 
ich loimte ihr doch nichts sagen, ^ch wollte 
auch noch einnml in das Gescliäft nnd noch 
einiges ordnen — ich hatte je -^uch uoch 
meine Zeugnisse im l^schäft." 

Schlüter nickte, er hatte sie uoch sn'fuiiden. 
„Sie waren also noch einiiral im Ge­

schäft?" 
„Ich wollte, aber als i6i kurz davor war, 

da fiel mir ein, daß ich in der Eile die 
Schlüssel in meiner Wohnung hatte liegen 

lassen. Was sollten nrir anck> s6)ließlich die 
Papiere, lvenn ich nach Polen wollte und 
dort unter einem ander.'n Namen leben. 
Ich ging also glci6) zlnn Bahnhof und ver­

brachte die Zeit bis zum Abgang des Zuges 
iin Wartesaal." 

„No Ovaren als« nicht im Geschäft?" 
„Ich hatte doch keinen Schlüssel." 
„Sie sind im Warte^saal durch Ihr ner-

vl>ses Benehnien aufgefallen." 
„Ich hatte doch Angst, der Herzer könnte 

mir «im letzten Augeichlick noch Unannehm­
lichkeiten i^reiten." 

„Nun also, Sie kainen in K. an?" 
„Imvshl, «lnd mnßte einen gan.vn Tag 

und eine Nacht in einer schlechten Spelunke 
!narten. mußte auch einen Kaftan anziehen; 
!!Vt'iscl)ek tat es auch. Er sagte, jenseits der 
C''renze, das seien alle Bol-'scheiv^sten lind die 
i'uldeteil nicht, daß ein anständig gekleideter 
Mann über die Grenze käme." 

„Das föimte doch melleicht höchstens an 
der rnffi!schen Grenze sein." 

„Ms weiß ich, ich bin ja noch nie gereist. 
Am Morgen kam dann der Herr Mische? 

'^'nd zeigte unr den Stectbries, nnd sagte, ich 
könnte nun nicht mchr Niit der Bahn über 
die Gren^^. Ter Herzer habe den Steckbrief 
erlafsen, nmn würde mich verhaften, auch 
nnter dem falsclien Paß. Er sagte mir, ich 
würde nnt 5>i'nd>'chell'n gefesselt imd nach 
Berlin gebracht. Und dann versprach er nur. 
daß er inich so itber die bringen woll 

te und nleinetivegcn sich au6) in öe« 
geben. Ich war ^o verstört, daMM^alle 
tat, was er wollte; aber aiS wir «Wk rsnn 
ten, wurde ich schwach, und da gas.er mi^ 
diie leichte Tasche unid nahni nieinen Kos 
fer." 

Der Kranke sank, fichtlich erschöpft, in die 
Kissen zurück. 

„Ist das alles die volle Wahrheit?" 
„Ganz gewiih, Herr Kommissar." 
Doktor Schlüter hatte nicht bemerkt, das; 

ilizwiischen der Unteroffizier eingetreten war. 
nnd der Leutnant wintte ihn an bat Jen' 
ster. Dort sagte er fÄisternb: 

„Es hat sich in der Tat etn ßdosfer g-fu,« 
dey. der O. K. gezeichnet war." 

„Brilon Sie ihn hereiin." 
„Krüger, ist das Ihr Koffer?" 
^Jawohl." 
Wieder flüsterte der Ofssizier. 
„In diiesem Kosser war allerdinq- n... 

werter enthalten einige Wäische lu.d «!> 
ipvar AnAü^." 

„Keine '^mnggel.lvare?" 
„Nein, darum hat ihn der Mann wol»l 

auch fortgewvrfen." 
„Wir l,verden das Verhör jetzt unterbre­

chen, und ich nvrde nach Berlin teisgraphie-
ren und mal den Herrn Herker vernehmen 
lassen. Es ist ja immerihin möglich; ich kann 
ni6>t leugneil, daß mir dae Aus'ageil de« 
Eindruck der Wahrheit nmchcn." 

Er wandte sich laut an Krüger 
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«und «S schien eine Zeitlang, als ob sog«» 
ihr tSstliches Er'schernen tn gestellt iei. 
In den: gleichen Verhälwis sinkt die Be-

-deutung des ZdommmriSmuS als polMsl̂  
Partei. Ihre Mitigliederzahl fiel von 100.000 
auf 75.000, dann auf «0.000, un^ betrug 
aitt 1. Juli t^ieses Jahres noch knapp 39.000. 
Jede Teilwahl bestätigt den un«u^l?atlsainen 
Niodergang. Itr ihrem blinden streben, 
NM j«den Preis vor Moskau G-nade zu fin-
«dcn, haben die bolschewistischen p^tihrer 
völlig i»je Psychologie des französischen Wliih' 
lcrS verkannt, der besonders im Sibden aus 
lauter Furcht vor der „Reaktion" so iveit 

links geht wie nur möglich. Die Kom-
nlunisten standen an der äußersten Grenze, 
also gab er ihnen, utn ganz sicher zu sein, 
seine Stimme. .Heirte jedoch gehen jenem 
Wähler die Augen auf, denn die Kontmu-
leisten lehnten es ab, mit den Sozialisten 
und den Radiikalen im zweiten Mahlgang 
ein „Km-tell" zu schließen, und ^so siogten in 
vielen Fällen nach dem l^setz !^r relativen 
Mehrheit die Reaktionäre. AuS diesem 
(^ruwde stellt der Mckgang des Kommunis« 
nltts l-inen starken Gewinn für die Soziali­
sten und sogar für die Radiklalen. In 
Wahlkreisen ist bsi den letzten .Vammerwah« 
len ein Natilmalist gegen eine zersplitterte 
LinkSmehvhett gewSihlt worden, und man 
hofft zuverfichtlich, t«ß im Jahre 1982 ein 
vereinbgter öin^sb^lock den Sieg erringen 
wird. 

Man weiß, daß nach der Politischen Spal 
tnng auch ein Riß in der französi-schen Äe-
werkschaftSbewegung erfolgte. Bon der altc'n 

— ^ons^^rat^on du Traoail 
— die von Iouhaux weitergeführt wurde, 
sonderte stch eine „C. G. T. Unitire" ab 
nnd segelte muer Monmv-usseans Leitung 
völlig im Moskauer Fahrwas^r. Diese kam-
?nunistische Gewerkschaft war bisher da» 
ciUntlichl' Rlickarat des fvanzl»si''chen .^SNI. 
nnmionms überhaupt, der ohne diese starke 
Blutzufuhr längst verkümmert wäre. Denn 
»Venn es mhf der Welt ein Land gi-bt, das 
in allen seinen Gliedern instinktiv ^m Bol­
schewismus wikderstroSt, so ist es o)ne Zwei­
fel. das Land der fanati>sl!^n Sparer und 
Kleinbesitzer: Fwnfreich. Allein mnerhalb 
lechs Monaten sind in Paris allein 15.000 
Mit^liedr ausgetreten. Bon 25.000 Metall-
arboitcrn sind noch 17. von At.000 Berg. 
arl>eitern noch 24 eingeschriebene Kommu-
nisten. 

Natürlich verfsbgt man von Moskau aus 
diesen Niedergang mit größter Sorge und 
sinnt auf Mittel, chn aufzuhallen. Am 
schnierzlichsten berii.hrt es, daß die Soziali. 
sten die größten M^n^ßer des konimuni. 
stischen Niedergangs sind. So gelang eS 
ihnen, die Streiksiihrung bei den Texti?l-
arl^eitern von Lille und Noubaix «rn sich zu 
reißen, olbschon es hier die kommunistischen 
Gewerkschaften »varen, die «ls erklärte Geg^ 
ner der am 1. Juli in Krakt getretenen 
Sozbalgesehe die gesamte Vorarbeit geleitet 
hatten. Das vor kurzem noch so verachtete 
sozialistische ParteiHlatt „Le Populire" steigt 
ilnter der krästiigen Leitung Blums und 
Conchere Marels rasch emM^, die alte „S. 
G. treibt neue BlÄten, und an einem 
gnnaltigen sozialistischen Wahlerfolg in: 
^)re 193? zn>eifelt heute kein Mensch mehr. 

Die populäre Aeuerwedr 

Nicht nur bei uns, sondern au!ch in Eng­
land gilt die brave Feuerwehr als das 
„Mädchen für alles". In L^don geht es 
auf einer Feuernvhrstation ähnlich wie auf 
einer Reilnlbahn zu. Wenn die Wehr nach 
Nembley zu einen, „Jeuer" gerufen wird, 
entdeckt der Feuenvehrmann, daß irgendiver 
Marnwlade l>at i^berkochen lassen, und die 
Küche infolgedessen mit Qualm und Rauch 
an^füllt ist. Alarmgrund war auch, daß ein 
kleiner Junge seinen Hut zwischen die ei­
sernen Dcichgitter eines Hauses in Maryle-
bone geworfen l>at<e. Ein Mtleidiger rief 
nach der Feuerwehr, und drei Wagen er­
schienen mit Pulnpen und Leitern. Vielleicht 
hat der Mitleidige sich eingebildet, daß die 
Fe-uerivehr den Hut vom Dach herunterpum 
Pen würde? 

Es gibt viele Bürger, die der Ueberzeu-
gung sind: „Bist du in Not, rufe die Feuer-
wehr." Wenn das Kind nicht gebändigt 
»Verden knnn. »venn der Schlachter die fal­
sche Keule liefert, oder der Fensterputzer von 
der Leitex fällt, sie lausen und zerschlagen 
die Scheibe deS nächsten Feuernwlders. Aber 
was der .Hauptmann sagt, wenn er den 
Schauplatz dieser V<»rwirrungen erreicht, 
vvird am besten der Phantasie überlassen. 
Un'd wer trägt die Kojteil dieser Exlursio-

Das Siaa elne« armen Mädchens 
M« «««e»»««tsch«r heir«I«I ei»« Iiiorett««-

v«r»a«sert« 

Sin aufsehenerregender Scheidungsprozeß 
hat kürzlich in Nelvyork stattgefunden. Einer 
der größten amerikanischen Verleger Eugen 
B r e w st e r bezahlte sÄner Frmt fur^die 
Einwilligung in die Scheidung eine halbe 
Million Dollar. Nnige T^ge nach der Schei­
dung heiratete der Millionär ein Mädchen 
von größer Schijicheit, die Zigarettenverkäu­
ferin Corliis P a l m e r. 

Der Roman ldes Millionärs »nit dem Zi-
garettenmäidchen hat in 'dem an c^llerlei Ex­
travaganzen gewöhnten Newyor. das größte 
Aufse^ erregt. Mß Palmer uertaufte Zi-
garetten in einem Newyorker Kiosk, und 
kein Mensch, außer ihrem näikjeren Bekann­
tenkreise, interessierte sich für das Mädchen. 
Plötzlich kam die Wendung: Miß Palmer 
wurde in vhrem Stadtbezirk zur Schönhetts-
ki>nigtn gewählt. Das Bild des schönen Mäd 
chens »vurde in den illustrierten BlÄtern ab 
gedruckt. Eine der größeren Zigarettenfa­

briken Newyorks erwarb für ein kleines Ent 
gelt das Recht, das Porträt von Miß Pal­
mer auf den Zigarettenschachtew als Rekla­
me zu sichren. 

Eines Tages laufte sich der König der 
anierikanischen Verleger Eugen Browster ei­
ne solche Zigarettenschachtel. Entzückt von 
der Schöicheit des Mädchens, dessen Bild er 
auf der Schachtel erblickte, fragte er sofort 
bei der Fabrik telephonisch an. ob der Na­
me und die Adresse des Mädck>ens bekannt 
sei. Er suchte sie auf und oerliebte sich auf 
den ersten Blick. Die vielen Millionen .xtz 
Mister Rrl'N'^r verhalfen ihm in ichnellst^'m 
Tempo, die Scl^eldung von seiner Frau zu 
errcich?n. Es ist schtver vorauszusclgen, wie 
lange das Eheglück der Frau Brewster Nr. 2 
dauern wird. Jedenfalls weif; sie schon jetzt 
genau, wieviel Dollar sie verlangen kann, 
wenn sie ihre Stelle einer eventuellen Nach­
folgerin abzutreten gezwungen würde. 

Saisonausverkauf! 
Ale ZeU des bNNge» M»Aa»Is 

In allen Geschäften wird jetzt fieberhaft 
Saisonausverkauf gerüstet. Iin Gegen-

j^tz zu fiÄheren Jahren, wo n,an schon am 
Juli mit dem großen Sonderver^us be^ 

gmm, ist der Beginn zun, Teil ganiz erheb­
lich hinausgeschoden worden. Aniaß für die 
Aenderung der Termine ist der Wunsch deS 
Kleinhandels, der in dem frühen Beginn 
des Saisonausverkallses eine scho^ve Schädi­
gung des normalen Geschäftes Ob die 
darauf getroffene Maßnahme der Verlegung 
allgemein günsdig ist, wird vielfach bestrit­
ten. In diesem Jechre wäre sie jedenfalls 
nicht nötig gewesen; denn das gwße Ge-
sckMt in Sommersak!^n >hat infolge des hei­
ßen und schönen Wetters schon im Juni 
stattgefunden. Hätte man mit dem Ausver­
taus überall schon am 1. Juli «begonMN so 
wären die Restbestände sicherlich gut abge­
fetzt worden. Nachdem nun aber em empfind 
licher WitterungSumschlag eingetreten ist, 
stehen Sonnnersachen nicht mehr im Vor­
dergrund des Interesses. 

Ä?r Saisonausverkauf ist e'benso beliebt 
wie der in den ersten Januartage,: begin­
nende Inventurausverkauf. Diese beiden 
großen Sonderveranstaltungen der Geschöf-
te erfreuen sich seit ihrer Einführung stei­
gender Beliebtheit bein: Publikuni. Es ist 
denn auch kein Wunder, daß eine Reihe wich 
tiger Ein^se bis zu diesem Termin aufge­
schoben wird. Die Vorteile, die sich dem 
K^fer bieten, sind allerdings auch ganz er­
heblich. Saisomvare bezw. Gegenstände, die 
der Mode unterworfen sind, wer^n zu er­
heblich billigeren Preisen angeboten. Mc:n 
muß manchinal staunen, welch großen Um­
fang die Preisiheravsetzungen annelnnen. 
Das geht sogar so weit, t^ß vielfach in, 
Publiklum die Ansicht besteht, daß die Ge­
schäfte im Jnteres^ eines besseren Verkaufs 
höhere Preise als Urftmlngspreise ansetzen, 
Äs tatsächlich verlangt wurden. Die Auf-
safsuivg ist, vielleicht von wenigen Ausnah­
men albs^sehen, irrig. Jedern,ann n>eiß, daß 
die Preisgestaltung bei Modeartikeln aus­
gesprochen zeitlich bedingt ist. Was nutzt das 
schönste Abendkleid, das noch einen kurzen 
Rock hat oder eine Machart aufweist, die 
nicht inehr modern ist? Niemand will es 
mehr kaufen, jede Dame will möglichst nach 
den letzten Modegesetzen gekleidet sein. Und 
um doch noch einen Muser zu finden, sehen 
sich die Geschäfte niitunter veranlaßt, die 
Ware sogar unter dem Herstellungspreis ab­
zugeben. Das gleiche güt auch für ^^timmte 
Farben. In einem J<ihr ist braun die große 
Mode, eine andere Saison bringt schi'lfqrün^ 
aiber »venige Monate, nachdem diese Farbe 
a-nfkam, hat ,nan sie sich so übergesehen, daß 
ein erneuter Modewechsel eintritt. Dement­
sprechend muß man natürlich ganz anders 
kalkulieren als bei Waren, die zu jeder Jah­
reszeit gehen und nicht dem veränderlichen 
Geschmack unterworfen sind. 

Vielfach wird behmchtet, daß bestiimnte 
Warenfategorien gar nicht herabgesetzt, son­
dern zum SaisoTMttSverfauf erst angeschafft 

m^n? Bei uns jedenfalls die Ansttster, nota-
bene, »Venn sie erwischt werden und etlvaö 

.zu holeil ist 

werden. Das stininiit bis zu einen, geivissen 
Grade. Aber darum ist man Nl>ch nicht be-
.rechtigt, dcrraus die Schlußfolgerung zu zie­
hen daß der KÄuifer übervorteilt wird, em 
Gegenteil, er hat genau den gleichen Vor­
teil wie der Geschl'istSmann. Infolge des 
bekannt großen Aibfatzes währe,tzd des Eai-
sona-uSverkauseS sind die Warenhäiu'er, die 
großen Spezialgeschäfte, aber auch der klei­
ne Geschäfsnmnn in der Lage, erhsblich grö­
ßere Posten einzukaufen, als es ihiren sonst 
möglich ist. Dabei bekonlnum sie selbstver­
ständlich größere Rabatte, und sie geben ih-
rerseiits die Waren erheblich billiger ab als 
sonst, UN, große Käuferscharen zu gewinne,:. 
Der Vorteil des einen zieht also den Vorteil 
des anderen nach sich. 

Dem diesjährigen Saisonansverkaus sieht 
man mit gewisser Sorge entgegen. Nicht al­
lein die große Arbeitslosigkeit sir^rt dazu, 
daß bedeutende Teile des als Käus^schicht 
in Frage konrn,enden Publtk-uuis fortfallen, 
sondern die ganze ungünstige Entnncklunz 
lder wirtschaftlichen Verhältnisse zwingt je­
den zur Sparsan,ieit. Aber gerade das 
sl^int wieder ein wichtiges MomeiN zu 
^in, den Saisonausverkauf zu einem guten 
Geschäft iverden zu lassen, ^nn um Geld 
z<u siparen, wurden von Tausenden liwn Fti-
inilien der tatsächliche Bedarf erlMich zu­
rückgestellt. Die Erfolge der Sonderverläuse 
der letzten Zeit har>cn beivicsen, daß die un­
günstige Wirtschaftslage für diese Art von 
Veranstaltungen ohne Einfluß bleibt. >väh-
rend natürlich das norniale Gescliäft ielzr 
stark unter der sinkenden Kaufkraft der Mas­
sen leidet. Die ü<>eraus gi'nrsti^en Angebote, 
die im Saisonausverkauf gemacht werden, 
sind gerade für die Sparsanien ein bedeuten« 
der Anreiz zlnn Kauf. —«ul. 

Aus dem Anlande 
In o v i sa d vergiftete sich die 1"'-

jährige Tochter eines Gutsbesitzers aus un­
glücklicher Liebe, iirdem sie eine i^odalö^'ung 
eim,ahm. Die Eltern waren'gegen die Ehe 
nnt einem ?chnhlnachergehilfen. 

In S r e in wurde bei l>irabnngsarl>o!!en 
eine alte römisct>e Wasserleitung entdeckt, die 
noch iu,n,er vier TekundenUter Wasser gibt^ 
Da das Gebiet unter Wasserniangel leidet, 
arbeitet inan nun an der Ersorschung der 
zu dieser Leitung gehörigen Quelle und will 
inittels der 17l>0 Jahre alten Wasserleitung 
die Wosserirage für die ganze Um^^eb^ing lö­
sen. 

J m B e o g r a d  i s t  d e r  ^ b e k a n n t e  C c k > a u -
spieler und Komiker Jlija S t a n o j e v i6, 
bekannt unter den, Na,nen ^ii^a Jlija, ge­
storben. Stanojevic staich in, Alter vcn 71 
Jahren und zählte zu den'lvkanntesten Fi­
guren Beograds. 

Der Portier deS Hotels „Roval" in Za­
greb Sergije M i ki 6 t,eri'rbte ans Eifer­
sucht Selbstmord, indem er sich eine Revol-
verkngel in die Schlä>fe schoß. 

Einen ein^igartsgen Sel's'stlnor'dvers.lch 
verjuHte ö«r .öankbealnte Nikola P o p o-

fliegen 
fängsk» 

fsnytalle fliegen! 

v i L in Z a g r e b. Er sammelte Gift-
schwämme und brachte sie seiner Frau init 
lder Bitte nach Hanise, sie lnöge ihn, die 
Schivämme zubereiten. Unter sc^ren 
Krämpfen wurde er ins Tpital gebracht. 

20.000 Zagreber l^aben die Antunkt 
der amerikanischen Gäste zum Eucharistischen 
Kongreß ern>artet. Es sind durch,vegs Ju-
goslanien gekvn,nicn, die sich vor inehreren 
Jahren in Ainerika angesiedelt s)aben. Der 
ihnen in Zagreb bereitete En,vsang ivar tie-
geistert. 

Donnerstag nachinittags ging ül»cr die 
G e g e n d  z w i s c h e n  2  i s a k  , k , ' r d  P e t r i n -
j e ein Hagelsckilag nieder, der in den Wein« 
gärten und Killturen ungel/euren schaden 
anrichtete. Gleich nach dem .^lagel schien wie« 
der die Sonne, jedoch init einer üra't, das» 
die Landbevöllevung befürchtet, daß di? 
übriggebliebenen .Kulturen da'durch ver­
brannt sind. 

Donnerstag erfolgte im Postau,te in P a, 
rabuö ein Einbruch, der viel Ähnlichkeit 
mit einer Filnigeschiciite k^at. Die Täter l>at« 
ten in kur.^r Zeit vier Kassen ausgerau^'t? 
und alle Tische aufgesprengt. Trot>i>sm »lxir 
ihre Beute nur ganz geringfügig. Ans die­
sen, Gvimde stattete die Bande sofort nach­
her einem Ges6)äfts»lcrnn ihren Besuch ab, 
lvo sie jedoct, mi-fgeschreckr wurde. Es ent-
wickelte sich eiive wilde Ja^d, tr>obc'i es den 
Berbrecs)ern gelang, zu entkon,n,en. 

In Split, SttSak, Zcn,ull, lvli>?a und Vin 
kol'ei fi,?den Freitag Taruergotte!>dienste für 
den verstorbenen ^Zlesan Nädic statt. 

Dos Schönste 
(Schluß^) 

Die ^tleine hoctt da unk slarrt u,lch an. 
Dann sagt sie: „Nu,,? Geben Sie mir eine 
Zigarette." Tie Stiinme zittert ihr dabei 
ganz kläglich. Ich gebe ihr eine Zigarette. 
Sic züi^det sie an und zieht den Ranch ganz 
tief ein. Ich aber bleibe stehen, rülzre inich 
nicht, schaue sie nur an. In mir ist, fühle 
ich, ein ganz großes Wirrivar. Tausend Ge« 
danken. Als sie mit der Zigarette sertig ist, 
sagt sie gedehnt: „Nun?'' Ich sehe zu :lir 
nieder und bemerke an ihren inageren Hand­
gelenken innen verlmhte Wunden. „Was ist 
das?" srage ich. — „)ch ivill sterben", ant­
wortete sie in singende,n, gedehnten, Ton. 
„aber die Menschen lassen mich nicht sterl>en. 
Warun, nicht? Sie wollen mich ,vohl noch 
weiter guälen. Ich bin schon aus dem Fen-
sler gesprungen und — das hier habe ich 
anch versucht. Aber sie »vollen mich nicht 
fortlassen, iiumer liaben sie mich bis jetzt 
zurückgeholt." Plötzlich steht sie auf — sie 
reickN u,it ihren, ^r<^pfchen gerade bis zu 
n,einen Achselstücken —, sieht ,n:ch mit ih­
ren schiefgestellten Augen ganz eigentü,nlich 
an, daß ich sofort wegsehen muß. ir>eil ich''? 
einfach nicht ertragen kann, und sagt: „Sie 
sollen haben, waS Sie wollen, mein Herr, 
wenn Sie mir versprechen, daß Äe mit dein 
Gelde, das Sie ,nir dafür... geben, mir 
ein ordentliches, rbristlick>eS Begräbnis ver­
schaffen." ^is jetzt hat sie ganz ruhig ge. 
sprochen, nicht laut, noch leise. Nun, aber 
fängt sie ailsgeregt zn flüstern an, und :hr? 
Stimme zitterte dabei: „Seien Sie barM' 
herzig, .He^r, ich will nicht mehr leben, kann 
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nicht mehr, so nicht und so nicht, mein Ba­
ter hat mich verführt, und dann hat er mich 
verstoßen, und sie haben mich h<erherge« 
schleppt... ich will nicht m^r, seien Sie 
barmherzig. Als sie hereingekommen sind, 
habe ich Gift genommen... Gift... Gift" 
singt sie, ich will fort aus dieser Welt, nie­
mand mehr kann mich jetzt zurückholen, 
denn es ist zu spät, verstehen Sie? Ich bin 
so glücklich... Aber ich möchte ein ordent­
liches, christliches Begräbnis haben; ein Po­
pe soll auch dabei sein. Und auch eine Messe 
soll gelesen werden. Ich Hobe gar kein Geld, 
bitte..." Ich stehe ga^ star», unfähig mich 
zu rühren. Endlich raffe ich mich auf. Ich 
muß, denke ich bei mir, rasch laufen, einen 
Arzt zu holen. Schon wende ich mich um, 
da fällt sie blitzschnell vor mir nider und 
umklammert mit ihren mageren nackten 
Aermchen meine Knie. „Nicht weglaufen.." 
sagt sie rasch, „nicht Angst ^ben, Herr, ich 
will das Geld haben, ich will doch, daß für 
meine Seele gebetet wird, dciß Gott mit mir 
Erbcirmen habe und mich zu sich nimmt in 
den Himmel. O, bitte" flüstert sie. Und wie 
ich so dastehe und ciuf ihr Köpfchen nieder­
blicke, kommen mir ganz merkwürdige Ge­
banke«; wie ich fie nie gehabt habe. Die 
meisten Menschen, denke ich, sind doch' im 
Tode glücklicher als im Leben. Wozu ver­
suchen, sie zurückzuholen ins Elend? Ich 
will ihre letzten Augenblicke in diesem Le­
ben sc^n und ruhig machen. Ja, daS ist 
meine Pflicht. Und nicht, einen Arzt holen, 
der vielleicht doch zu spät kommt. Und ich 
nehme sie auf, setzte sie auf meinen Schoß 
und wiege sie ganz sanft und sage: „Du 
sollst alles ganz prächtig haben... wie heißt 
du?" „Natascha", antwortete sie leise und 
sieht mich an... „Ja, Natascha, ein Pope 
wird an deinem Grabe sein, und ich werde 
nicht nur eine Messe lesen lassen, sondern 
zehn, und ich selber werde jeden Abend für 
dich beton. Wirst du im Himmel auch für 
mich Fürbitte leisten, wenn du ein Engel 
sein wirst, Natascha?" — „Ja..." flüstert 
sie und schmiegt sich an mich. „Ach, wie 
schön." Und ich rede weiter und sage ihr, 
daß sie genau wie eine Rechtgläubige wird 
zuGrabe getragen werden in einem schnee­
weißen Sarge mit Blumen... und ich wiege 
sie... und sie schläft still, ganz still hinüber, 
mit einem Lächeln der Erlösung, mit ganz 
kleinen Perlentränchen der ^nkbarkeit 
zwischen den zarten Wimpern, ganz ein 
Kind wieder, das sich in die Arme der El­
tern zurückgefunden hat, selig... selig... 
Ja, das war das Schönste... was ich in 
meinem Leben getan habe. Ich habe ewcn 
Menschen glücklich machen dürfen, und es 
ist nicht einmal der kleinste Rest von 
Schmerz danach gekommen, wie es doch sonst 
auf der Welt zu sein Pflegt. Ja... das war 
das ... Schönste..." 

Chowanskis müdes Gesicht erhellte sich 
mehr und mehr. Gegen Morgen schlief auch 
«r still und ohne alle Aengste hinüber. F. A. 

BamStag, 9. August. 

Ljudljana, 12.30 Uhr: Reproduzierte Mu­
sik. — 13: Börsenberichte, Zeitangabe. — 
13.30: Tc»gesberichte. — 18.30: Zitherkok-
zert. — 19.30: Körperübungen. — 20: Beo 
gvader Uebertragun'g. — 22: Zeitangabe, 
Nachrichten. — 23: Programmankündigung. 
— Beograd, 20.30: Abendkonzert. — 23.15: 
Nachtmusik. — Wi«n, 19.30: Hugo Wolf-
Stunde. — 20.05: Einakter. — Breslau, 
20.30: Bunter Abend. — Brünn, 22.35: 
Abenidmusik. ^ Stuttgart, 19.30: Blasmu-
sik. — 20.30: Frankjiurter Uebertragung. — 
Frankfurt, 20.30: Lustiger Abend. — 22.30: 
Tanznnrsik. — Berlin, 20.30: Abendveran­
staltung. — Anschl>ieße??d: Tanzmusik. — 
Langenberg, 20: Lustiger Abend. Anschließ. 
Nachtmusik. — Daventry, 20: Militärmusik. 
— 22.30: Nachtmusik. — Prag, 21: Opern­
übertragung. — 23.20: Konzert. — Mai. 
land, 19.30: Konzert. - 21.25: Nachtmusik. 
— Mtinchen, 20.35: Bunter Abend. — 22.45 
Heitere Musik. — Budapest, 20.45: Bunter 
Abenid. Anschließend: Sc! l̂lplatten. — War 
schau, 20.15: Konzert. — 23: Tanzm'usik. — 

r. Auch die Sendestationen jagen nach 
Rekord. Vor fünf Jahren begnügte man sich 
mit 15 KW. Als im Jahre 1927 Telefunken 
den Langenberger Sender baute, stmmte 
mcm über soi-ne Leistungsfähigkeit. Dann 
kam Bu-dapest (15 KW), Wien (15 KW), 
KönrgSwustechaaisei, (30 KW). Lahti in 
Finnland (4 KW) und Heuer O»lo mit 
KW. Die Telek^nken-Gejellschaft, die alle 

Fridolin: 

WeNermacherei 
Auf die berufsmäßi^gen Wetterpropheten 

ist kein Vcrlaß. Sie prophezeien nur so in 
die Luft hinein und dann kommt es immer 
anders. Daibei sind sie die unverläßlichsten 
Meirschen der Welt. Wenn man sich schon so 
schön daran gewöhnt hat, ihnen nicht zu 
glauben, dann tritt an einem Tage, fi»r den 
sie Regen prophezeit haben, wirklich Reqcn 
ein und der c^nze Glaube an die Mensch­
heit ist wieder zerstört. 

Auch auf die Laubfrösche ist kein Verlafi. 
Mein Laubfrosch hockt konstant am B»den 
seines Glases und sieht damit ständig Re­
gen voraus. Der Tierarzt meint, das^ daS 
Tierchen an Rheumatismus leidet und dar­
um die Leiter nicht hinaufklettern kann. Ich 
soll den Frosch mit Änem Bindfaden an die 
Leiterspitze anbinlden, dann haben wir ga* 
rantert immer schönes Wetter. Außerdem 
soll ich n>arme Umschläg geben. 

Noch viel weniger Verlaß ist anf die ver­
schiedenen Quecksilber- und Papieri^ronletvr 
Mein Quecksilberbarometer zeigt seit 14 Ta-
gen schönes Wetter <m. Erst heute bin ich 
draulfgekommen, daß ihn unsere Anna vor 
zwei Wochen hat fallen lassen und. daß daS 
„Schönwetter" sozus-agen seine passive Resi­
stenz gegen eine devardiae Behandlung dar­
stellt. 

Seit unsere Hausmeisterm nicht mehr an 
Hühneraugen lÄdet, bin ich also dem Wü­
ten der Elemente schutzlos ausgesetzt und 'ha-
be keine Mögillichksit zu Präventivmaßnah­
men. 

Das war bis gestern. Gestern war ich 
nämlich bei einer weisen Frau. Sie will 
anonym bleiben, darum nenne ich ihren Na­
men und thve Adresse nicht. Tie ist absolut 
vertrauenswürdig und hat sich noch nie ge­
irrt. DankjchreiÄn stehen zur Verfügung 
Also die weise Fran ^t nvir die Gründe für 
die Situatwn gesagt und die Mttel, ihr ab­
zuhelfen. 

Nämlich die Sache ist so. Wenn man baden 
gehen ^lll, dann soll man vorher ein visr-
blättriges Kleeblatt in einem halben Liter 
Wasser abkochen und austrinken. Dabei soll 
man dreimal um das Zimmer herum gehen 
und die Daumen festthalten. Zilr Sicherheit 
kann man dann noch einen Regenschirm mit 
nehmen. Bekanntlich regnet es ja nur dann, 
wenn man keinen Schirm bei sich hat. Hat 
man das alles getan und es regnet trotzdem, 
so hat man wahrscheinlich irgendwo einen 
Fehler gemacht. Regnet es, dann gibt es da­
gegen mehrere probate Mittel. Man kann — 
und das hat sehr oft schon geholfen, ein 
kleines Liedchen anstimmen. Zumeist verzie­
hen sich dann die Wolken. Am besten ist es 
aber, wenn man sich ins Bett legt und von 
10.000 zurüclzählt. Dabei vergeht die Wut 
über den verdorbenen Tag radikal und zu-
nreist hat es, bis man fertig ist, auch schon 
zu regnen aufgehört. So die weise Frau. 

Ich habe aber immer das Geiühl, daß sie 
sich nicht gauz offenbart hat. Irgend etwas 
stimmt da nicht. Es scheint fast, als ob da 
oben in der Wettermacherzentrale ein An­
fänger herumbasteln würde, ohne sich noch 
recht auszukennen. Und davon sind all die 
Wettermacher.auf der Erde so konfus gewor­
den. Aber die Rezepte könnte man doch pro­
bieren. Bielleicht hilft es. 

m. Trauung« In der St. Heinrich-Kirche 
am Bachern wurde dieser Tage der Rechts­
anwalt Dr. SlavVo B a r l' e mit Frl. Elda 
P e k l a r. Absolventin der ^hiesigen Han-
delsakadenrie, getraut. Den Trauatt vollzog 
d e r  P f a r r e r  v o n  L i m b u S  H e r r  B r a L i d  
als Trauzeugen fungierten Herr HanS 
S ch u l l e r, GvoßgrunVbesttzer aus Slo-
venjgr<^ und.Herr Dragv K o b i. Groß­
industrieller aus Maribor. Unsere herzlicb-
sten Glückwünsche! 

m. Evangelisches. Sonntag, den 10. d. M. 
um 10 Uhr wird in der Ehristuskirche ein 
PredigtgotteSdienst stattfinden. 

m. Stand der ansteckenden Krankheiten. 
Im Bereich des städtischen Physi^ates wur«^ 
den vom 1. bis 7. August lediglich zwei Fäl-
le von Rotlauf vermerkt. 

Stationen erbaute, hat da-durch ihren gro­
ßen Anteil an der Fortmrblvicklung des 
RundsunkwesenS bvviejen 

M a r i b o r, 8. August. 

m. Dreißig Jahre — Franziskanerkî che. 
Montag, den 11. d. sind es 30 Jahre, seit­
dem die hiesige Marienkirche feierlich einge­
segnet wurde. Der stattliche Bau gehört zu 
den schönsten Äirchenbauten im ganzen Staat 
und stellt eine besondere Sehenswürdigkeit 
dar. Das schöne Jubiläum wird Montag um 
5 Uhr fnlh'mit einem Dankgottesdienst für 
die vielen Wohltäter gefeiert werden. 

m. Der BezirkSstrahenausschutz von Ma­
ribor sucht einen Maschinisten-Chauffeur als 
Dlurnisten für die neue komplette Straßen­
walze. Der Maschinist muß in der Bl?oie-
nung eines Rohöl-Dieselmotors bewandert 
sein. Gehalt nach Vereinbarung. Dienstan­
tritt gegen 15. d. Ein besonderer Monteur-
FachmaM wird den Maschinisten einige Ta­
ge unterwei'sen. Eigenhändig geschriebene u. 
gestempelte Gesuche sind an den Bezirksstra-
ßencruSschuß, KoroSka cesta 2V/2, zu richten. 

«oendeoß, XGk»G, 
kW? 

m. Liederbend. Wie wir erfahren, wird 
der hiesige und der Männevgeangverein auS 
Ptuj bei ihrem gemeinamen Liederabend 
am Samstag, den 9. d. in der rückwärtigen 
Veranda der Brauerei „Union" eine bunte 
Rei-He von erlesenen Männer- und Gesanlt-
chören sowie auch gewitschte Vhöre zum Vor­
trag bringen. !^ilde Gesangvereine haben 
es sich angelegen sein lassen, klang- und 
stimmungsvolle Chöre hervorragender Mei­
ster in die BöttragSordmmg aufzunehmen, 
die äußerst gut gewäihlt, den ans>pruchSvoll-
sten Zuhörer in jeder Weise befriedigen 
wird. Mt dem Kvrtenvorverkau-f wurde in 
lder MvsiVatienhandlung Höfer bereits be­
gonnen. 

m. Jagdschießen. Der Slowenische Jagd-
verein, Fililiale Maribor. teilt seinen Mt-
gliedern mit, daß Sonntag, den 10. d. ab 
16 U-Hr aiuf der Militärschießstätte in Rad-
vanje das Tontauben- und Brackadenschie­
ßen als letztes in der Saison abgehalten 
wird. Man möge diese günstige Gelegenheit 
nicht versÄumen! 

m. Parkkonzert. Bei schSner Mtterung 
konzertiert kommenden Sonntag von halb 
11 bis 12 Uhr die „Omla'dina"-Kapelle. 

m. Feuerwehrfest in St. Jlj. Die erst 
kürzlich gegründete Freiw. ^uerwehr in 
St. Jlj veranstaltet kommenden Sonntag 
im Gasthause Ba/uman ein großes Somnier-
fest, dessen Reinerträgnis für die Anschaf­
fung einer Motorspritze sowie sonstiger Lösch 
gerate in Aussicht gestellt ist. Ein reichlicher 
Glückshafen, originelle Juxpost und sonsti­
ge Belustigungen werden gewiß die .^rzen 
von jung und alt ergötzen. Für vorzslgl-iche 
Weine, kalte und warme Küche ist b^'tenS 
vorgesorgt. 

m. Volksfest in KoSake. Zugunsten der ar­
men Schulkinder veranstaltet der Ortsaus­
schuß Kröevina des Vereines „Rotes Kreliz" 
Sonntag, den' 10. d. nachmitwgs im Gast­
haus K e k e c in KoSake ein Garten-Volks-
fest. Dieses verspricht im vorhinein einen 
animierten Verlauf, da die Tamburaschen­
kapelle und die Mitglieder der Gesangverei­
nes „Luna" unter Leiwng >deS Herrn A. 
H o r vat ihre Mitwirkung zugesagt ha­
ben. Die tanzlustige Jugend wird sich ins­
besondere beim schönen Wetter sattidrohen 
können, da Herr Kekec einen Tanzboden im 
Freien a-ufgestellt hat' Auf das Kegelschieben 
auf Beste wird zloeifelso-hne viel Vergns,gen 
bereiten. Mit Rücksicht mlf den wc^hltätigen 
Zweck ern)artet der Veranstalter einen zahl­
reichen Besuch. 

m. Die Maschnisten und Heizer des Drau-
banatS rufen für kommenden Sonntag eine 
gründende .Hauptversammliing einer eige­
nen Fachorganisation nach Maribor ein. 
Dieselbe findet um halb 10 Uhr vormittags 
im Gachhause „Beli zasec" in der Meljska 
cesta statt. 

m. Roch ein Autounfall. Auf der Straße 
gegen Sv. Kungota ereignete sich vergan-
genen Mittwoch wieder ein Autounsall. Aus 
noch unbekannten Gründen geriet ein Kraft­
wagen allzu weit über die Straßenböschung, 
wobei er sich übsrschlug und den Chauffeur 
unter sich begrub. Wie durchweinen Zufall 
kam dieser ohne ernstlich beschädigt zu wer­
den, m,t dem blöken Schrecke» davon, wäh­

rend der Wagen ärger in Mitleidenschast 
zogen wurde. 

m. Unfall. Tie in einer Fabrik in Te^no 
beschäftigte Arbeiterin Sophie D r e v e n-
8 e k glitt gestern n>ährend der Arbeit so un-
glücklich aus, daß sie zu Sturze kam, wobei 
sie einen Bruch deS rechten Handgelenkes er­
litt. Die Rettungsgesellschaft brachte sie in» 
Krankenhaus. 

m. Zum Landfeuer in Bresterntca ersah« 
ren wir, daß sich der Sck)aden auf 100.000 
Dinar beziffert und nur zum Teil durch Ver­
sicherung gedeckt erscheint. Die Löscharbeiten 
waren durch die große Entfernung des 
Brandobjektes von einer fahrbaren Straße 
sehr erschwert, trotzdem ließen die braven 
Wehrmänner nichts unversucht, um den 
Brand einzudämmen. 

m. Diebstahl. Dcm in der TattenVachova 
uliva wohnhaften Privatbeamten A. K. kam 
im Laufe des gestrigen Nachmittags ein 
grauer Herrenanzug im Werte von 1200 Di­
nar abhanden. Vor Ankauf wird gewarnt. 

m. Fahrraddiebstahl. Aus dem Hofe des 
hiesigen Krankenhauses wurde dem in Tezno 
wohnhaften Schlosser Heinrich B a 8, wäh. 
i-end er für kurze Zeit bei einem Kranken 
verweilte, ein Herrenfahrrad im Werte von 

Dinar entwendet. Der Täter konnte 
mit dem Rade unbemerkt entweichen. 

m. Sin Hiihuermarder an der Arbeit. In 
den letzten Tagen treibt in der Grazer Vor­
stadt ein Hühnevmarder sein verbrecherisches 
Untvesen. Gestern nachts schlich er sich in 
die Holzlage der in der Aleksandrova cesta 
w o h n h a f t e n  H a u S m e i s t e r i n  A i n a l i e  A b e l  
ein und ließ drei'Brathühner mit sich gehen. 

m. Verhaftet, wurden im Lause des gestri-
gen Tages insgesamt fünf Personen und 
zwar Franz K. wegen Bettelns, Vinzenz M. 
wegen Diebstahlsverdachtes, Demeter -K. 
tragen Zechprellerei und Marie F. sowie 
Guido K. wegen Landstreicherei. 

m. Die Poltzeichronik des gestrigen Ta« 
ges ^veilst insgesamt 1k Anzeigen auf, hievon 
vier wegen Ueberschreitung der Autovor-
schristen und je eine wegen Diebstahls, Be­
lästigung von Straßenpassanten und Ver­
unreinigung öffentlicher Gc^hsteige. 

IN. Spenden. Für die armen Schulkinde, 
in Kröevina spendeten .Herr Jercl 100, Herr 
Sax 60 und Herr Matthias Peklar auS Sv. 
Jakob 35 Dinar. .Herzlichsten Dank! 

m. Wetterbericht vom 8. August, 8 Uhr: 
Luftdruck 735, Feuchtigkeitsmesser 10, 

Barometerstand 735, Temperatur -s- 16, 
Windrichtung WO, Bewölkung ganz, Nie-' 
verschlag: Regen. 

* Die Friseurgeuoffenfchaft sucht für kom-
Menden Sonntag, den 10. Jtili 9 Uhr' früh 
eine Dame mit weißem .Haar, kurz geschnit­
ten, zur kostenlosen Dauerwellung, ausge-
führt von einem Weltmeister. Anmeldung 
bis Samstag abends bei K. Riedl, Friseur, 
Slovenska ulica. - 10775 

* Ein Gartenfest veranstaltet der Killtur-
verein in Melje mit allen Unterhaltungen 
am Sonntag, den 10. d. im Gasthause R?i-
benschuh in PobreZje, Drevoredna ul. 3, zu 
w»chem jodermann fteundlichst eingeladen 
ist. Bei dem Fest wirkt die Mukkapelle der 
„Omlaidina" mit. Eintritt nur .-i Din. Für 
gute Speisen, Getränke und solide Bedie­
nung trägt die Wirtin Sorge. Im Falle 
Ichlechten Wetters - wird das Fest auf den 
näMen Sonntag, 17. d., veMoben. Der 
Vorstand. 10787 

* Hotel Halbwidl. Heute Samstag Stim-
mungskonzert. Sonntag Miches Früki- und 
Abendkonzert. Die Konzerte finden bei jeder 
Witterung statt. 10735 

* Feuerwehr - Tombola in Radvanje. 
Sonntag, den 10. August d. I. wird um 15 
Uhr beim Depot der Freiw. Feuerwehr in 
Radvanje die bereits angekündigte Wohl-
tätigkeitstombola abgehalten, deren Rein­
gewinn zur Abzahlung der Turbine ver­
wendet »Verden wird. Zur Verteilung ge­
langen recht aniehnlicl)e Gewinste. 1. Tom­
bola: Eine Kalbin, 2. eine Nähmaschine, 3. 
eine Herren- oder ein Damensahrrad, 4. 
ein Schwein, 5. eine Klafter Buchenholz, (i. 
eine Klaster weiches Holz. Ferner gelangen 
noch 10 wertvolle Zehnternen, .W Oninter-
nen und 200 kleinere Gewinste zur Vertei­
lung. Karten Hu 3 Dinar das Stü-'k sind bei 
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den Feuerwehrmitgliedern zu haben. — 
Der ?luSschuß. 138 

* Ab Ga«stag abends «rd weiter jede« 
Abend wird auf der Terrasse !>eS „Hotel 
Ore!" der allyemsin beliebte T-axophonist 
mitwirken und trachten, mit seimm humor­
vollen Spiel und l^sang dos Publikum zu 
amirsiercn. 10777 

M k»».. . ^ 
W !>»»»«»<»». 

L«mm«r»pron»n 
»eK»«II u»^ LIINI 

Aus VNil 
p. Schwerer Hogelschlag. Am 7. d. ballte 

sich über unserer Stadt ein Gewitter, das 
sich gogen k Uhr niiit eimm wvlvenbruc^rti. 
gen Regen entl^-d. Nicht genug an dem: 
es folgte iu kurzem ein schiverer .^agelsck)Iag, 
der i>urch eilve gute Mertelstun'de and-anerte 
und bald, den BotXlt der St<i!dt mit ein^r 
di6,tt»n Hagelschi6it i'lberzog. Ein Bil.d wie 
Schnc^fall im Winter! An den Knlturen 
wuvd« großer Schalden anigcr>icht«t, der -c" 
üoch bl'Z zur St^nide noch nicht geuau er« 
mittelt iverdcn konntv. 

p. Kino. Lanistag und Sonntag uuisccht 
'den Lpi^lplcn unseres sta^dtkinoS die berr-
liche îlmer^rzihlung „Rur dich Hab« ich ge» 
liebt . . mit MadY ChristialiS in ver 
Hauptrolle. 

Aus Gelle 
Franz Aocbek -l-

Am Donnerstag, den 7. d. um 8 Uhr früh 
tst in Gornji gra!b der botannte Alpin'.sl, 
Obl?rl'chrc'r i. R. 5xrr Franz o r b e k 
inl ?Ut?r von 67 Ia^hren gestorlvn. 

Der Verblichene wurde an: Dünner 
in ^oeki ort) lvi l^ornja ^,'adgona 

borctt. Di'? Volksschule besu6)te er in l^or-
nja Nad-^ona, die LelircrbiI.d'U>ng'>anstalt »n 
Maril'<'r und legt« di? Reifeprüfung in 

lU'. Zuerst wirkte er als Le')ver in 
le-' !lnc> Reöiea a. d. L-ann. Im I^a-Hre 18Vl) 
wurde cr nach l^ornji grad l>eri<'tzt, n>o er 
bi<^ ^ihre 1922 als vor^i!dlirl)er Iu 
oi'l'de't'7l.'er wirkte, ^'nnffe ^a!)re wor er 
N,'itiil!?d >e?« t^meind^rates von (.^ornji 
grl'd lnid liat sich für das Wirt'6)afts' und 
jNllli'rldl's dortigen Bezirke? hervor 
r5i?ude envorben. 

Franz ist beionders als Pion-ler 
i,n si?r. ?ni c!?en Alpcinix'sen weit und lux'il 
b linni si^morden. (!r ^ründele di<.' -aunla» 
Zer O:!!'U'ilpp-e de>? 5low. Älpl'nix'rciuec', 
tie l'r lange ^'^hre alv mcherst aufopserung'^ 
vo!l!.'r Ll'ilmnn leitete. Die s6)»j>hütten in 
d u ^aiintliler?llpen sind ziiul gri^s^len !ei 
Ic si'ii^ W<?rk. Die Touristik iu d^n '3a>mta-
lrr ?tlx>rn l>at il)ren Ansschiming in erster 
L^nl<' !l?n, .', i l »"rdcniken. (.^r verfaßte auch 
zal lreich? 7^>^chk»üch!'r und war Mitarl'eitir 
ver'6 it'^ener ,^itttii<^n. Mit Korbek srl'eidet 
ein ganz großer Mann dahin. 

E'ire s'e'in^in?ln>^^denken! 

Aus Automer 
lj. R«nti«S Pelegrinetti i« Ljutsmer. Ver 

gangenen Mittwoch traf de? päpstliche Nun­
t i u s  i n  B e o g r a d  D r .  P e l e g r i n e t t i  
l i l  B e g l e i t u n g  d e s  K a n o n i k u s  D r .  T r a g i -
<! e v i L aus Zagreb und des Direktors des 
Ct. HieronMus-Conviktes aus Ron» in 
Ljutomer ein. Die hoben kirchlichen Wür­
denträger statteten dcui hiesigen Deck^ant 
Msgr. Lovrec und der hiesigen Pfarrkir-
che einen Besuch ab, worauf sie ein Cssen im 
Hotel Herndl einnahnien. 

Ij. Ein herrlicher Meteor wurde gestern 
abends in der Richtung gegen Ungarn gesich­
tet. Derselbe glich einem grünschillernden 
Regenbogen. 

Kino 
Union'Kin». Wegen der Instalierungs-

arbeiten der neuen Tonfilmapparatur bleibt 
das Kino bis heute, Freitag, abends geschlos­
sen. Morgen, S-amstag, gelangt der reizei^e 
Licbesfilm „Das brennend« ^rz" mit Gu­
s t a v  F r ö h l i c h  u i l d  M a d y  C h r i  -
st i a n s zur Vorführung, ltin großartiges 
LiebesdramÄ mit einem packenden Inhalt. 
Außerdem weist der Filni eine ganze Reihe 
von herrlichen Aufnal>men auf. 

Vurg-lkino. Heule, Freitag, wird der B.'» 
trieb wieder aufgenonrme un,d zwar gelaNjZt 
das tiefcrschütternde Draina „Sündhafte 
L«idens«^jt" niit der.lvrühmten nordischen 
Künstlerin Greta v a r b o in der 5^auptrol!e 
zur Vorführung. Ein Prachtfilm der schon 
I^i feiner Erstaufführung eine wahre Sen« 
sation liedeutete. — In Porbereitung: der 
erste Tonfilm: „Der singend« Narr" (^onny 
Voy) mit Äl I o l s o n in der Titelrolle. 

t. Personalnachricht«n. Der Zanitätokapi« 
tiin l. .s! lasse .^X'rr Nikola I n r t o v i t'. 
bicher Awfarzt des 27. Infantcrieregimen« 
teö, wurde zum Verivaltcr 'des provisori­
schen Mlitlir^Pitals in Celje ernannt. — 
D?r Kaplan .^^err (Tregor Za f o 8 n i k 
in ^ionjice U'urde nach Celje versetzt. 

e. Sommerfeft b«s AchletlksportNubs. Am 
Tonntag, den 1l). d. findet in allen Räunien 
des .^'^otels Tkoberne ein -große? Som» 
merfest 1>es Athletiksportklubs Celle statt. 

DolkswiMchoft 
X Gtanb b«r W«tnanlog«n in Iugojla 

Wien. ?ia6) doni letzten mntlichcn Berichte 
d?) Landwirtschaft-^ministeriums v»tti Mo­
nat Juli stehen die Weinanlagen im ganzen 
^'ande gut und sel)r gut. Biit „ieli-^- gut" ist 
der Stand der Anlagen in den ni^rdlichen 
Banatgeb eten bezeichnet, und zwar im 
Drau-, ^-ave, Donau- und Moravabanal 
gelnet, mit „gut" der Stand in den übrigen 
Banalgebicten, im Küstenland-, Ieta-, Bar 
dar», Prbas- und Driuabanalgebiet. Die 
Bezeichnung „vorzüglich" für den gegentvär 
tigen Stand der Weinanlagen hat kein Ba 
nalgebtet erhalten, aber au6) ni6)t die Ve 
zeichnung ..schwach". Nach diesem Berichts 
kann mit einer durchischnittlichen Landesernt^ 
gerechnet werden. 

X Einwirkung der amerikanischen Zoller 
l»öhunk«n ans die ^gosiawislh« Industrie. 
>?anc!elc'nnnister Denietrovi<; 'hat an alle 
Wirtsct>astsverb.ände eine Rundsrage erge 
Heu lassen, t'erzufolge nachsteh<'nde Fragen 
zu relnitworten sind: I. Wel6)e l>einilsc1x'n 
.^'^ndttsdrien sin'd dur6> die Zollerhöhungen 
iu den Vereinigten Sla.iten von Novdanle 
i'ika betrosken? 2. Gcn<iue Angaben über 
die d^araus erwachende« .'^Hindernisse, 
l^iltachten d?r Wirt'^cha'sstver'bönde, was da 
gegen zu tun wKre. 

X ^nt«rnationaler Hopftnbaukoirqreß 
Der 8. Internationale .^'^opfenbautongreß 
findet Freitag, den 15. August um hall^ lv 
Ulir in S a a z statt. TaHeöordnug: l. Cr 
stattung des l^sckMtsberirhtes des M. -v. B 
2. Bericht d^r ciirzelnen .^'>o'pfenbauländ<'r 
über (5rnteaussichten und Crnteschätzunaen 
ihrer Anl^^lnigesnetc A'ilfst?lsung einer 

(.lniiere xute. inniLiitkellebte loclnci'. beex>'. 8cli>ve8tel' unä Lciiwit-
xerin, k'räulein 

l(«»ntorl»tin. 

Ist beute ^en 7. /^u^u5t lS.K) nacl^ Isiieem. »iclnveren l.eiclen, verseilen 
mit ljen I röstuneen der dl. I^elixi'sn. im l.el>en?;jsliro im tierrn s-tnfl ent> 
?ic!i!sfen. 

l)s8 l.eiciiel>ti0t!änikni«^ cler teuren s)»tiinl!ezicliieclenen kinclet ?0N»-
Ute. 6en 19. ^uxn.'it l9F> um 16 von 6er Ktsclti.iclien l.eiciienl>k»IIe in 
l'ydi'eZIe au.'i 

s>ie lil. 8eOleumc55o vircl i^ontÄ«. äen II. nin 7 1.II,i in ^ei-
i^lakäglenen.ptsfrlvirclie xele^en werden. 

(Zf»r. vrucit. den 8. 

mitteleuropäischen Ernteschä^ing auf Grund 
»ieser Berichte. 4. Wünsche uiild Anträge. 
Am Vorabend hält ^die Borstanid^^i-aft des 
Mittoleuropäi'schen Hopfenbaulbüros eine 

itzung ab. Filr den Nachmittag des Kon-
greßtages ist eine ?i?si6)tigung der neuen 
.Hopfensignier.'ialle vorgesel^en, für Samstag, 
I>en w. d. eine Fahrt durch daS Saazer 
H-opfen'ba.il<?ebiet. 

X 11. R«ichenb«rger Miistermtsse vo n 16« 
ii'is 22. August 1930. In Reichenberg, dem 
Zentrunl der bekannten nordböhmi'^M ^n 
>ustrien, findet in der Zeit von? 10. bis 22. 
August 1930 die N. Mustermesse statt, In» 
Laufe der vergangenen ^>ahrc hat sich diese 
Messe besonders als Textielmcsse einen be'-
ol^deren Ruf erworben. In ihr besitzt die 

i^chentwickelte Textilindustrie ein bewährtes 
Mittel für den Absatz iHrer O-naliitätswaren. 
Kau'fleute, die mit der Tzchechosloivakei in 
Gvschäftsveribin'dunigen stehen oder rreten 
wollen, besuchen d<»her die jährlich im Au-
jpüst sdattfindende Reicki>enl>ergcr Mefse. Je­
doch auch die anderen Branchen der allge­
meinen Mustermesse sind in reicl^en: Maße 
durch bestbekannte Ausstellevfi-rnien vertre­
ten. Auä) auf der Diesjährigen Reicheilber-
ger Messe wird wieder breitester Grund 
la-ge den Einkäufern Gelegenheit geboren, 
sich in kurz'.'m üb. Ma^nnjigf^ilti^keit, Qualität 
yNid Preis la>ge tschechoslowak. Erzeugnisse 
HU orientieren u. unter gülchigen A'ii'pizien 
vorteilhafte Ge.'chäfte abzuschleßen. 

Sport 
: SK. Rapide Zun, sonntägigen spi<l!e 

gegen ZK. Svol^od^ wird in folgender Aus­
stellung angetreten: Ts6iertsche, K-urzmann. 
Barlovic. Bröctl, Seifert. Golinar, Werb-
ni-gg, Pernat Cnril, IanLek, .^^rdinka, tt'l.'pv 
stätter. Die Spieler )aben um halb 10 Uhr 
i uiAnkleideraum «in. — Heute Freitag 
unl 20 Uhr Spielerverjammlvng ini Caie 
„Rotovx". 

: GSK. „Maribor" in Graz, -onntg, den 
"„Maribor" das Rürkipi^el gegLn 
den Sportkluib „3turm" in Graz aus Be. 
kanntlich en-dete die erste Begeguy..^ heid-r 
Manttschasten prit einem glatte'' H-iciv der 
Heinlischen. 

„Rapid"__„So»boda". Am komniendrn 
>-onntag bestreit«: die Schwarzblauen ein 
Fußballwettjpiel g«gen die reorganisierte 
Fußballmcnnschaft des SK. „Svoboda". 
Das Spiel golaM unl 10 Uhr am „Rapid". 
Platz zur AuKtvag-ung. 

: „Jlirija" kommt nicht lmch Maribor. 
Wegen des 'seitens des ASK Primorje ein-
gebrachten Protest!.'s wurde vom Verband in 
Beo-gra^d das für lomuienöcn Sonntag in 
AuHcht geirolnmene Pokalspiel .,)lijira"— 
„Mari>bor" in Marlbor auf einen späteren 
Zeitpunkt verlegt. Ueber den Einspruch Pri» 
morjes wurde no6) nicht verhandelt. 

V V VV V V V V 
5M Dinar Velohnug demjcni-
gl'», der mir einen stälrdigen 
Posirn verhilft. Adr. Z^erw. 

I07.'i.'i 
v 

Achtung, Bäcker! (^ute Gelegen 
l>eit l'ietet sich zum Verdienste 
mit Eierbreveln. Rezept senc»t't 
liegen mästiges .'k^onorar lycza 
Äastl, Bäckermeister, Legrad. 
Murinsel. 10751 

Dantrwele«, verläßlich, gut 
und haltbar, bei solidem ^'reise 
im Talon „Hilda". 10127 

Wegen Uebersiedlunst zu verkin, 
fen: Möbel, Betten, Nacht kästen, 
gros^^r tasten, .Kinderbett, !»iin-
der-vportwagen, Ottomane, 
Nähmaschine. Küct>cnkrodettz, 
ein kleiner Ofen uird andere 
l^egenstände. Anfr. Sanlonstan-
ska l.'i. Part, rechts. 10716 

««strickte Kleider in allen mo-
dern'M starben in größter Aus­
wahl in d. Strickerei M. ü « z' 
i a k. Maribor. VetrinsSka 17. 

5 yc 

Henne-Färbungen und Haar-
Nlefchr«, Ondulieren, Mani­
küren im Galon „Hilda". 10.128 

ilf« in allen Photoangeteg-n-
eilen, i. Cp«zia!ki^ttS Phoio-

me»ier. frische Ware, gröstteß 
Lager, ermäftlgte Preise. Teil-
zaylnngen. sorgfältigste schnel-
le Autarbeitung nach modern­
sten Prinzipien. 

Zie«iKUWe» 

Veiift mit 4 Jl>ch Grund, >4 
Gtttnken von Ätaribor, sanit 
^^echsnng zu verkaufen.' Wol)-
nnnfl sogleich zu beziehen. PreiZ 

Din., nötiges Kapital 
10.1^.0 Tin. Ebenso wird in 
Maritior ein stockhohes Haus, 
l>estehewd aus Z Zimmern, ^ü-
che und Lokal samt Zubehör, 

UNI 120.000 Dinar (uotwendig 
ü.^i.00s> Din.) verkauft. Togleich 
bezichbarc Wohnnng. An^ufrag. 
ClmnSkov trq 16, Fauni jiri-
?.anc. 10768 

Schöner Besitz, Weiug^^rten, 
Feld. Obstgarten, gemauertes 
.HauS, an Straße gelegen, 
sofort zu verkaufen. Anfr. An« 
derle, Marmontova ul. 3. 

10720 

^loi» und eikoi-I. t5ltern: lNsircla ctl»»er. ?cl,we'iter: 
lZtsiisr. ?c.li>v«8er. — ^lle ijdriiron Verwandten. 

^lorander 

Besitz, I ̂och, in Ort bei Ma-
bor, verlause preiswert. Brester 
nica 41. 1066Ü 

Wtertümliche Rippsachen, Aa­
sen und äbnlick)eS zu kaufen ge­
sucht. Anfr. Berw. 10«itt() 

lVnt erhaltener fchivor^^er Her­
ren Wintermantel zu kausen ge­
sucht. Ant. unter „Winterman­
tel" an die Verw. 10776 

Kaufe altes Gold, Nlberkronen, 
u. falsche Aähne zu Höchstprei­
sen. A Etumpf. Voldarbelter. 
Koro?ka cesta 8. 

Motorrad V. T. A., ?5<l ccm., 
gut erhasten, l^illia vn nerkau-
fen. Nasipna ul^ t?, Pobre^ie. 

W77^ 

Fische, große, gewählt« Pflau­
men« Körbe zu 16 Äilo um ?0 
Dinar versendet per Eilgut krau 
ko beliebige Bahnstation stehen 
Boreinsendung des Betrages G. 
Drechsler, Tnzla (Bosnien). 

10773 

2 große Kosten 
mit Doppelflilgel, fü, Kanzlei 
geeignet, zu verkaufen. Äd. Bw. 

7W8 

Schwarzer Anzug für mittlere 
Statur, fast neu, preiswert /»u 
verkaufen. Adr. Berw. IVZs? 

Billig zu verkaufen fast neue 
FleilchereieiitrichtuNig, tiestebd. 
aus 1 2<crkausSbndel. 1 Kasse, 
I ̂>ackstock, 1 Messingwage sanit 
Ge^vichten sowie sämtliche Aus­
hängewagen aus Eisen. ?lnzufr. 
bei Iol). Iellenz, Ledergeschäst, 
Eelje, PreSernova ulica. 10<.M 

Klavier, stark im Ton, lang, 
^n. zu verkaufen. — 

1070.^^ 
U N, ti060 
Pristan 11 

Langes Klavier billig zu ver 
kaufett. Magdalenska 21/1, Z^ür 
5. ic»<^70 

Ein netter Herr wird aufs 
Bett gentmnnen. Studeni^ka ee« 
sta -1, !»oroski kol?0M»r. 'I07»4 

Möbt. streng separ. Zimmer zu 
vermieten. SlovenSka 2t, Part. 

10752 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
EvetliiZna 2Z/Z, Äcuöiö. 10740 

Sehr schöne Vierzimmer - Woh 
nung mit Badezimmer usw. in 
der Mitte der Stadt mit 1. Sep 
tember zu oergeben. Anfr. bei: 
Uprava hii ^koininsk^a za-
voda, Maribor, Kralfa Petra 
trg 1. W736 

Möbl. sonniges Zimmer Hoch 
parterre zu vermieten. Korovka 
41^^ 10737 

Sonniges leeres Zimmer Vrtna 
ul. s,/1. T. 8. 10734 

Kleinero Wohnung, 2 Zimmer, 
.^üche, mit Mövelablöse zu ver­
mieten. Unter „Möbelabtöse" a. 
d. Derw. 1071^2 

Melirere Studenten werden auf 
Wohnuirg und Kost aufgenom-
men, zugleich auch andere ^»er-
ren. Melss^ka cesta 67/1, T. 10. 

10728 

Lokal im Zentrum, unt> Äitaga-
zin, au6i in der Vorstadt. Anfr 
Veru'. iy7üö 

t^ute Damenfchneiderin, Ächil« 
fin, sucht Posten. Adressen zu 
richten unter „Schneiderin" «n 
die Verm. i(/74i 

Gute Kanzleikraft sucht Neben-
beschäftigiing m den Na6)rnit« 
tagsstuirdeu von 1»—10 Uhr. 
l^efl. Antrage unter <7. 
die Verw. l(,si.'iZ 

I^ssere Aamilie sucht ein Fräu­
lein zu 5>jälir. Kmde nach Sa­
rajevo. Teutsche Sprache Bovin 
gung. Zuichr. unter „Tarajsvv" 
an die Verw. 1074Z 

Näherin, wc-Iche in «der Teppich 
branche schon tätig loar, wird 
aufgenommen. K. Wesi^k, Mo-
ribor, Cankarjeva 2. 10730 

Chauffeur, Mechaniker, junge 
Kraft, per sofort gesucht, löilc^-
serte bis Iän<sstenS SamZlag 
mittags an die BerwaU. unter 
„Arbeit-sam". 10'"3 

Spezerist, flinker Verkäufer, i»er 
keine Arbeit scheut, wird sofort 
aufgenommen. Anträge nrit Gs 
lMtsansprüchen an die Verw. 
unter „Flink". 107^ 

Für ein Schloß wird verlä^;li-
ches, erstes Stubenmädchen ge­
sucht. Soll auch im Bügeln u. 
Weisjnähen perfekt sein. Sofort. 
Offerten unter „10780" an die 
Veno. 10780 
Lehrjunge wivd sofort aufge­
nommen. Eisenhandlung Vinz. 
Kühar. 10649 

Sodawafferführer mit kleiner 
Kaution wird aufgenommen. — 
Anzufr. nach IS Uhr Gostilna 
Senekoviö, DravSka ul. 11. 

10671 
Suche per soifort agilen und ehr 
lichen Handelsangestellten, per. 
fekten Manu^akturisten, aufS 
Land, militäirfrei, mit Kennt­
nis der slowenischen u. deutschen 
Sprache. Offerte sind zu richten 
an Leopold FilliPiS, H^emischtlva 
retchatvdlung, ^tale bei Ro,?a-
tec^^ 1070b 

Expedient gesucht. Fiir lncjige 
Fal'nk wird verlählicher Mai^a-
zineitr bezw. Erpodient mit 
mehrjähriger PrariS gesucht, 
»velcher sich mit guten Zeugnis' 
sen in diesem Fache answeisen 
kann. Jun^iere Kräfte, n»,sit un­
ter 26 Jahren, ledig, nüchtern, 
gesnnd und verläßlich, werden 
kvvorzligt. Schr.iftl. Anträge u 
„Verlüs^tiche, flei^iae Kraft" an 
die Berw. 10704 

Lehrfunge wird aufgenommen^ 
(Branitz, GospoSka 7. 10717 

Zimmer, separiert, für zwei 
Herren oder Fräulein samt Kost 
.^u vemieten. Tattenbachova 2/2 
links. ^ — DeF'Iii»/e 
Gut möblierte« Zimmer an äl. 
teren ständigen .^>'rrn abzuge-i Ohrring wurde verloren. Abzu 
bcn Sodna 1b, T. ü.. l0S2S qeben in der Berw. 

Aozu« 
MSS 



„MarU'ore? Nunim^ 'GamStag, S. Nilchust lSgy. 

II« M Wlllllkl 
erkalten 8le de! >^<lsldert (iu8vl, ^lelcsaa^ 
<Irovs e. 39. un6 XoroZK» e. 18. ll)756 

ivcnrioe«. enKucnLK 

Kollsrdursck« 
>velcker nacdveisdar ^uklleäensteUenä In eröverer !(ellerel 
tStl? gewesen unä aucli dor cleutsciien Zprscke minäestens 
Mr äen I^otsedrsueti müc^tix ist. virä 7um Llnti-itt kllr äen 
1. Zeptemder tUr ? t u j t^esuctit. -- ^ntiÄse untei- K. ?. M 
SN die Vervaltun«. 10744 

KSsvksus 

§«k«ad 
nur Gregoreiöeva ul. 14 liefert 
saftigen ^lbemmentaler, Tiger-
käse, Sidamer, Holl. Primfen» 
«ngar. Salami, nur echte Krai» 
nerwürft». «iise K« von Din 18 
auswSrt». 8469 

MWMWSMSWWMWI 

l.ekrjunse 
mit V0r?e8ckr!edener ^ckulbüäune ^ircl 
sofort aukklonommen. 8cliuk!iau8 V^ai-
äaekerg k^ackkolser >V. Wrese, ^aribor, 
8wven8ka u!. 6. 10767 

Kamtner 

Nefevt killiqstem Tagespreise 
Past' unid Ba^ttversandt: Nud. 
Etchholzer, Maribor, Vetrinssfa 
Ul. 30. 107^5 

^«d«n«ß« 

livcktv 
soebel^ eingelanZt 
Velilcate88e 

U. 8upauLiL 
Oospvslcg uljcs32 VI?» 

T îettee Messe 
7. dl» lZ. 8«pteml»«r l93V (I^otunä« dl» 14. Loptomdor) 

pslTmo«Ie-8>lon — Sckiuli» ua«! I^o^ermessv — Higbol-
mvsso — l^ekliimomvssv — ^usstellunff »Lliristllelio Kunst« 

Ll»on> uack P»t«ntmvdelino8»o — viiro»^u»»toUun« — ^us» 
stellun« iiir ^»krun«». unä Venubmittol — Vau» unä 8trs-
Leodsumosse — l'eetin. ^suiielten u. Lrilnliunxon frun-
?ü»l5ctie. tirlecdiseko unä Inälseiie KoNedtlvsusHtolllinxen 
I-uncl. llnä korstvlrtscliattllcliv ^ustoriedau m>t 

III. ()e5torre!elil8ek«r?Iennette. 

Kein ?>Lvl«um! ^It ^v»»vau»veis uii6 I^el»epsV treler 
(Zrenzciidertrltt naeii Oosterroleli. va» ua«»r. vuredrol»«. 
vi»um virli bei Vorvolsun» 6e» l^essesusvolseg an der 
(ZrenTs ortellt. — vodoutenäe fLlinirol«delrlln»tl«ua«vn 
»ut ju«o»l.. un«ar. u. üstorr. vsiinen. aul Oer Vonnu. Im 
^äristiscdsn j^ovr. »vvlo lm l^ultvorllsdr. — >^u»Iliinlto 
sllsr /^rt. sovle ^essosuskveise lü vln SV.—) erdSItllcli dei 
der Hir88e-/^. (Z.. ^loa VI!., sovio — viltirond 
der vauor der 1-vlp?i«vr kerbstmesso — dei der >^U8-
ltulilt»8tell« in I-vll»r>«. l)«»terr. j^vSdou» o. doi den «iiren-
smtl. Vertretungen la fllinlo der l^Indilsnaer 
Xredlti»anlt. rr»ts .?u«o»l. I'rsnsport (Z^ 8e!ivvllvr ^ Co.. 
^elislls eesta 16 und?u!»ll0-promotn» rveia i» ^arldor-

»Ilo odl»»t. lv74t 

nake äer 8taät. i8t krAnkkeitskalber 8ok0rt 

Liln8tie 2U verkaufen. — Lrn8te I^oklek-

tanten mö?en Ikro >Xäre88e in der Vervv. 

erlexen unter »^elnxarten«. 10766 

MmIieililülMIle 
S«KrsVS>H? 

dtit äzlreksenäkter (Zummisokle, «u» 

bestem ^»terial, depueme?as»on. 

Volkstümlleke preise. 

In «ISIU Sr«»T> T» 

Der läesle 

Tommersekutl 

Lür ttaus un6 

(Zarten, 8tr»Ks 

unÄ Lport. 

In alle» eil>8vl»l>. 

xlxv» Le8vI»Rkte» 

er!>Altl»e!». 

ke»cdten 8ie «uk jeder 
Lotile die eiaxepltxteLteln-

milke. 

Ln gros Verlcauk: Palma. Z^agred, poattaelh 2ZH 

Liallanksmarllt t8vl»eeIl08loHvaIli»vl»vr Lxportvareo, 
vornetimlick veltdeicsnnter lextilvaren. 

IIMtM kM 
1S.d>,22.»UUutt1S20. 

l^gdrpreisermSLixunxen ia: 
^ussvslsvien 50'/,» 
c. 8. 33°/„. 
Einreise oline Psüvi8um. 
I^xitimstionen erl,Sltlicd: 
^andor8lca tiskarng 6. <l. A^gribor. 

^Ilxememv lülustermssss 

Vextilmsrlli^ 

7eitilm»seliweilme»se 

?eeluu«el»e Ikv»»e 

werden fltr dauernde Arbeit ge­
sucht. Anträge unter ^Gold" an 
die Bern». 1V724 

Leset und verbreitet die 

Illritllm Ztliilllii' 

?ULL5cIinltten un6 ?ena?elt liefert vromvt 

unä büliKst »Orava«. A^arlbor. 1'elk. 2256. 

umt örutititte und «lioi 
»ad«e vneeiieier vertilgt 
jeder»llew m einigen Stu» 
den mit dem pstentlerten 

vvi.ie^«.e^5 

ONae ^pp»l«tl Okne vor-
tierlsse pr»xl»l Vo «nder« 
^lttel vel»ixea. d» killt 

fievor 8>e in eine neu« V/oknunx »iedein, 
leinixen »ie dle»e mit e»i,»ltliek il^siien 5»ek-
xesciiStten oder direllt t'ei Äxled» tt»t^ov» l>. ivma 

chO<^chchchOOGchGchOchch»chGchchO»Gch»chchch»Och»chchGOchchD 

xobliomzilk l̂ 
Xc>ntc>ri8t!n perielct !n allen Kanslelardelten, 

c!eut8cl?e Kcirre8ix)näen2. 8eIb8tZtSnc1ise Kraft. Qe-
lialt 1500 Oln per prompt ?e8uekt. erbitte vorzu­
stellen morx^en von 7—8 Mr Vormlttaxs. ^ntrltt 
8of0rt. — lvsn lZüttllck» 0b8toxoort, lk(oro8ks cests 
I2K—128a. 1077^ 

t^acli !anj?em sck^veren I^eläsn. im 
76. I^.eben8jatir. l8t slerr 

Jossk »I«uWlr»k 

t)dvrkon6ulctour l. l^.. 

am s)onner8tax. 6en 7. ^u?u8t 1930 ver-
8ekicclen. 10786 

Os8 I.eiel^endes?änssnl8 fln6et 8am8-
tax^. clen 9. ^u?u8t um 16 I^kr von 6er 
Ltiicltisclien l^eiclienltalle in pobreZje au8 
8tatt. 

Ai^sridor, VUIaek» äen 7. ^u?u8t 1930. 

l^oss unä ^nns, ?öc!^ter: Namdi'osoli unä 
^attner. 8cli>viej?er8öltne; ^o8et» I^sl> 

Mtinä unä p»ul» Lnkolklnäer. 

vlTk»»>0Nl ^ekrere 1'»u»end 
0lTK»»I«Nl 

xlttt und de»5inieir. mit 2 l<r»8»n. verden »um 

klnkslts-ksklamsprol» 0ln SS'^ 
sdveliliuit. 

MÄ» kMalMW il». »IllW. lilMl!»Ii « 

O  r  e  l  u n t r e n n b a r e  L e g r l 5 k e :  

k e i e l t i T a l t i g e s  ^ n g e l i o t  

( Z  i i  n  s  t  i  g  s  t  e  r  L i n k a u k  

l.eipiigsr ^E8ss 
1600 >Varengruppen 

96VV kadrilranten unä QrokllSnäler 
»u» 24 l.An6ern; sukeräem »teken au»lLn61»eden 
LinkSut«rn eine groüe ^N2»ki lsekmSnnisek orgavi-
»ierter Lxportkäuser 2ur Verkügung. äervn Vertreter 
6urek Äa» Verdan6»diiro in l.eipilg 2U erreieken »in6. 

l^Qt-en Sie 6ie Vorteile, Sie Ilmen 6le am 

AI. AUAURt beginnende 

^vlp»lgvr ttsrdstmssss d°-ii 

U AB^ _ ilntvrnktionale peiitaek-
unä 1»gÄau»steiiung) 

vesucken 8ie 
gieiekieittg »uek 6ie 

G 
^ i i e  ^ n s k i i a t t e  e r t e i l t  < l a »  l . L l p A O L K  
I4K88^I4I. I-LIPZ^IQ. oäsr 6e»»en Ltlrenamttieker 
Vertreter« Dr. 5C!tHvI<lHvndauO?, Tllvm. I^D 
doratorlum, »HarIdvr.?rv»vodo«lGZ, ?«>. 210Z 

Ldetredaicteur und tür die I^edsictlon versntvortiick: Udo — Druelc der »l^srikorsks tl8kgrns« in ^srikor. — k'ür den !1ersus?«i,er un<< d«n lZrueil verunt, 
vortliek: vireictor Ltsoko Leide voi^ntiskt in Msritior. 

! 


